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Berlin, vom 15. November. 

Sc. Maj. der König haben dem Conſiſtorial⸗ und 
Schulraſh Roch zu Magdeburg den rothen Adler-Orden 
2 Claſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruhet. 

Berlin, vom 17. November. 
Se. Maj. der Konig haben den Predigern müller 
Regierungs-Bezirk Erfurt, und 
nkler zu Dardesheim, im a a 
dem * allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe, fo wie 
em 


. iegnitz das all n 
leben ale er berlelden ee Ba 5 ; 


Ehre en zweiter Cla 
. Berlin, vom 18. November. a 
Der Ober-Landesgerichts⸗Referendarius Ludwig Franz 
ouben iſt zum Notarlus im Friedensgerichts⸗Bezirke 
Goch, Landgerichts⸗Bezirks Kleve, mit Anweiſung ſeines 
Wohnorts in Goch beſtellt worden. 
Aus 15 7 1 5 5 e 30 ® 
and hier die feterliche Verlobun rer K. 
e Prinzeſſin Wilhelmine Griederife 7 5 
barlotte Makiane der Niederlande mit Sr. K. Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Heinrich Albrecht von veußen 
Statt. ach 1 Uhr wurden die Ringe zwiſchen den 
dohen Verlobten gewechſelt, worauf JJ. MM. un 
KK. HH. die Glückwünſchungen des Hofes empingen, 
Um 21 he war Familientafel, und um 5) Uhr Cirtel 
für das diplomatische Corps und alle hoffaͤhigen den 
onen. Um 7 Uhr begab ſich der Hof in Gala nach dem 
etlich erleuchteten Theater, wo das aus dem Franzbſi⸗ 
ſchen ins Hollaͤndiſche überſetzte Luſtſpiel „Liſt gegen 
Liſt“ gegeben wurde, und wo das zahlreich verſammelte 
ublitum feine freudige Theilnahme an dieſem Fami⸗ 
en⸗Feſte des hochverehrten Königehaufes auf die un⸗ 
kweidentigfie Weiſe zu erkennen gab. 


rüſſel, vom 8. November. 
> —.— Anna von Portugall iſt mit 


Di n 
tbrem Gaadl, dem Marquis von Loule, und der Graͤ⸗ 


No. 93. Freytag, den 20. November 1829. 


1 Villaſor am 2. d. M. in Oſtende eingetroffen, wo 
hr die anveſenden Portugieſiſchen Ausgewanderten vor⸗ 
geſtellt wuden. Am 4. iſt ein Engliſches Schiff mit 
80 Portugieſiſchen Fluͤchtlingen von St. Malo kom⸗ 
mend und nach Braſilien beſtimmt, in den Hafen von 
Oſtende eingelaufen, in welchem ſich auch ein Franz. 
600 eug mit 250 dieſer Ausgewanderten befand. Die 
a 15 Vilaflor begiebt ſich nach Terceira zu ihrem 

[4 . x N x 

Die A und Bettler Kolonieen erfreuen * 
widr des beſſen Gedeihens. Noch dem 8 8 5 
Berichte des Philantrope hatte die feuchte Witterung 
den Kartoffeln, dieſem für jene Anſtalten fo unentbebr⸗ 
lichen Nahrungsmittel weniger geſchadet, als man ber 
ſorgte. Der Geſundheitszuſtand in den Kolonieen war 
außerordentlich gut. Die ganze Bevölkerung der keien 
Armen⸗Kolonieen Be zu Ende September 561 Indi⸗ 
viduen. Noch vortheilhafter lauten die Berichte über 
die Erndte in der Kolonie zur Unterdruͤckung der Bet⸗ 
telei, nur die Aalen von 17000 jungen Maul⸗ 
beerbaͤumen hat keinen Erfolg gebabt. In dem Bettler⸗ 
Depot zu Merxplas⸗Ryckevorſe a der beſte Ge⸗ 
ſundheitszuſtand. 79 Bettler⸗Koloniſten, welche über 
ein Jahr in dieſer Auſtalt geweſen waren, würden in 
den Monaten 9 f und September in Freiheit geſetzt, 
da fie ſich durch Fleiß und gutes Betragen ausgezeich⸗ 
net und durch den Extrag ihrer Arbeit ihre Schulden 
an die Anftalt 695 70 ih Am letzten September 
befanden ſich ndividuen beider Geſchlechter in dem 
Bettler⸗Depot. er Unterricht in der Religion und 
in den Elementar⸗Kenntniſſen wurde mit großer Sorg⸗ 
falt ertheilt. e. K. H. der Prinz Friedrich, welcher 
an dem Gedeihen dieſer Anstalten großen Antheil nimmt, 
ertheilte vor feiner Abreiſe nach dem Haag dem diefe 
Kolonieen leitenden Woblthaͤtigkeits⸗Vereine eine Au⸗ 
dieng, und ermunterte die Mitglieder, in ihrem Eifer 
nicht nachzulaſſen. n 8 


vi 


Stockholm, vom 3. November. wenig beſchaͤftigt ein großer Theil der Angeſtellten war. 
Heute hafte eine große Deputation der Reichsſtaͤde, Die ganze Summe diefer Eriparungen ſol 100 Mill. 
mit dem Landmarſchall und den Sprechern an der betragen, und damit hoffen die Miniſter jeden Wider⸗ 
Spitze, die Ehre, Sr. Mai. dem Könige eine Gleck fand in den Kammern zu beſiegen. Man ſagt, daß dieſe 
wuͤnſchungs⸗Adreſſe wegen Hoͤchſtihrer deren Erſparungen zur Aufhebung der Drous reunis dienen 
von der letzten Unpaͤßlichkeit zu uͤberreichen. Allerhoͤchſt⸗ - follen, die der Konig bei ſeinem Eintritte in Frankreich 
dieſelben geruhten hierauf zu erwiedern: „MM. H! im J. 1814 verſprochen, welche aber bis jetzt kein Mink⸗ 
Mit geruͤheter Empfindung nehme Ich die Gluͤck⸗ ſterſüm auch nur verſucht hat. Es iſt nicht zu leugnen, 
wünfche der Reichsſtaͤnde wegen Meiner, Wicderherſiel⸗ daß dieſe Maaßregel dem Ministerium in ganz Frankreich / 
lung entgegen. Die Theilnahme, welche fie an Mei- be onders aber im Suden eine ſehr große Stuͤtze geben 
nem Befinden genommen, hat Mich mit der lebbafte⸗ wurde. Man ſpricht noch von einer Reihe anderern 
ſten Daukbarkeit durchdrungen. Hoch erfralich iſt es Geſetze, welche der Kammer vorgelegt werden ſollen, und 
für einen Fuͤrſten, ſich geliebt zu wiſſen; ber dieſes alle darauf berechnet wären, die Öffentliche Meinung zu 
Gluck gewinnt noch durch die innere Ueberzeigung, mit gewinnen, z. B. ein Geſetz uber die Verantwortlichkelt 
aller Anſtrengung nach der Erlangung jenen Liede ge der Miniſter, das aber nicht, wie man glauben konnte, 
firebt zu haben. Die Vorſehung hat das Ziel unſers die Macht derſelben vermindern, ſondern vielmehr erhöhen 
Daſeins beſtimmt. Der Chriſt erwartet. taffelde mit wuͤrde, indem es ihnen eine Stuͤtze gegen den Hof und 
Ergebung, ohne es zu wünfchen, noch zu fürbten. Aber den perſönlichen Willen des Königs geben würde. Fes 
wenn man das Herannaben des Todes fühlt, weiß man ner ſoll ein Geſetz uber Freiheit des Unterrichts abgefaßt 
die menſchliche Gebrechlichkeit beſſer zu würdigen. Der werden, und man, ſieht die Errichtung elner proteſtanti 
Geſundheit wieder- zurückgegeben, werden dr Mir von Ken Lehranstalt in Paris als eine Vorbereitung zu der: 
em Allmächtigen“ noch gefriſteten Tage Prtwährend ſeleen an. Dennoch bleibt es ungewiß, ob, bei dem 
er Wohlfahrt Meiner Volker gewidmet ſein. Derſelbe Widerwillen einer großen Majorität, das Miniſterium 
fer für das Gluͤck Aller, dieſelbe Beſtaͤndickeit in der dieſe Pläne werde ausführen können; die Vereine ver“ 
Aufrechthaltung der Geſetze, die Achtung für igenthum mehren ſich, und man hört nur Eine Stimme gegen die 
und perſonliche Freiheit, werden ſiets Meine Handlun⸗ Miniſter, obgleich die übertriebene und berechnete Heftig⸗ 
gen leiten, und Ich hoffe, daß der Himmel ſets Meine keit der Sprache in den Oppoſitionsblaͤttern einigermaßen 
Bemühungen fegnen werde. Ich erneuere Ilnen MM. aufgehört hat, mehr durch Mangel an Stoff, als an gu⸗ 
Hh, die Verſicherung Meiner geneigten Gſinnungen tem Willen fortzufahren. Der . 180 und einfluß⸗ 


und Meines Königl. Wohlwollens.“ reichere Theil der Nation hat vom Anfang diefes Mini⸗ 
5 f ſteriums an ſich mit einer muſterhaften Ruhe und Feſtig⸗ 
e Augsburg, vom 5. November. . en. keit betragen, und dadurch demſelben allen Vorwand a” 
Die Allg. Zeit. meldet aus Paris unterm 30. v. M.: gewaltſamen Maaßregeln entzogen.“ u 
„Das Miniſterium bat, dem Vernehmen nach, vor eini⸗ ai vom 6. November. 1 
gen Wochen mit verſchiedenen Parteien nterhandelt, daß ee de ich Bier DaB nc v ch, 
meiſtens mit dem linken Centrum. Bourwont und nden Infanten Don Miguel als Konig 
Bourdonnaye ſollten austreten, und durch ein neues von orkugall anerkannt habe. Die Gazette de Franek 


Nlinistere de Bescule (Schwankungs⸗Miniſſerium) ericht widerſpricht aber heute demſelben und fügt hinzu, au 
werden; aber keine Partei wollte ſich dazn hergeben, und der Pabſt habe Don Miguel nicht anerkannt; der aͤbſtliche 
nun ſcheinen die Minister deſchloſſen zu haben, die Kam⸗ Nuntius in Liſſabon ſei von Anfang an ermächtigt gt | 
mern fg zu erwarten, wie fie ſind. Der Verwerfung des weſen, ſeine diplomatiſchen Verbindungen mit dem dor⸗ | 
Budgets ſuchen fie durch große Erſparungen zu begeg⸗ tigen Sof wieder anzuknuͤpfen, ſobald irgend eine an⸗ 
nen, welche der Oppoſition nicht erlauben würden, ihre dere Macht Don Miguel als Konig anerkannt haben 
Popularität durch Verwerfung einer offenbaren und bee werde; dies habe num auch der Nuntius gethan, nach- 
deutenden Verminderung der Stagtslaſten auf die Spitze dem der Spaniſche Geſandte fein neues Creditiv uͤber⸗ 

u ſtellen. Man fagt, das Minſſterium wolle die 40 Mill. geben gehabt habe. 4 l 

enten, welche der Amartiſationsfonds bisher an ſich ge⸗ Briefen aus Alexandrien vom 12. Sept. zufolge, er⸗ 
kauft hat, benutzen, und dieſe ungeheure Maſſe von Ka⸗ wartete man damals, Hrn. Cbamvollion den J. in 
pitalien, die auf einmal disponibel würden, zur Reduekton Cairo. Er bringt einen Sarkophag mit, den er fuͤr 
der fünfprocentigen Renten auf uierprotentige . 5 ant 800 Sp. Thlr. einem Bey ab ckauft, der aber zwölf 
was eine neue Erſparung von 20 bis 22 Mill. Fe. zur fach dieſen Werth haben, fol, Dr. Pariſet war von 
Folge haben wurde. Bei der Armee foll das Urlaubſpſſem Tripolt bereits wieder in e Wender wo er 
eingeführt und dadurch, trotz der Erböbung des Soldes feine Studſen fortſetzt. gedenkt Ende Marz in 
und der Militär⸗Penſiönen, eine Erſparniß von 20 Mill. Frankreich einzutreſſen. Der Paſcha hat die Einfuhr 
erzielt werden. Die Ausführung dieſes Plans hat bon des Schiefipulvers zur Jagd verboten? den Oberbefehl 
begonnen, und in allen Garniſonen find zahlreiche Urlaube der neuen Flotte bat rs was unerbört iſt, einem Un: 
für ein Jahr erthellt worden. Im Makinc⸗Departement glaͤubigen übergeben, nemlich dem Hrn. Beffon: 
wird die Zabl der dienſtthuenden Schiffe ſehr vermindert, > 25 \ 
aber mit dem Bau neuer nach dem bisherigen Maaßſtabe Paris, vom 7. November. 
fortgefabren werden. Im Finanzminiſterium und im Der, Der bekannte Philanthrop Owen Can Lanark in 
partement des Innern werden in den Kanzleien große Schottland) iſt vor Kurzem von einer langen. Reiſe in 
Reductionen vorgenommen, and man im Einzelnen oft Mexiko und den Verein. Staaten nach London zuruͤck⸗ 
unbillig it, aber im Ganzen kann 155 Niemand daruber get Sein Hauptplan war, von der Regierung von 
wundern, der die Einrichtung der franzdſiſchen Bureaus exieo die Gerichtsbarkeit Über eine Provinz zu erhalten, 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt und geſehen hat, wie wo er eine Geſetzgebung nach ganz neuen und von ihm 


Be 


“ N ne 

8 vielfach bekannt gemachten Grundfähen einführen konnte, 
welche, abgeſehen davon, daß die religidſe Grundlage 
daraus verbannt und die Regierungsform ſirerg republi⸗ 
laniſch iſt, mit dem Gemeinſchafts⸗Syſiem der Herruhu⸗ 
ter viel Aehnliches hat. Man wollte iben hierzu einen 
im Durchſchnitt an 150 Engl. Meilen breiten Landſtrich 
welcher ſich laͤngs der Graͤnzen der V. Staaten hinzieht, 
einraͤumen, welches aber Hr. O. ablehnte, bis die von 
der jetzigen C ongreß⸗Verſammlung erwartete Modifikation 
in der Mexikaniſchen Grund⸗Verfaſſung gemacht werden 
könnte, wonach alle Religionen geduldet werden follen. 
Hr. O. ſoll ſich auch zu Washington und bei der Britt. 
Megierung viele Mühe gegeben haben, die Handelszwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen beiden Staaten beizulegen, und man hofft, 
daß in Kurzem ein für beide Seiten vortheilhafter Ders 
trag zu Stande kommen werde. Hr. D. beſchaͤftigt ſich 
jetzt mit der Entwerfung eines neuen Regierungsplanes 
‚für England, welchen er dem Miniſteriüm vorzulegen 
edenkt, da er gefunden haben will, daß Die Pläne, mit 
En die Herten Brougham, Sadler und Buckingham 
nicht hinreichend ſeien, das um ſich greifende 

der Geſellſchaft zu beſeitigen. 


Madrid, vom 29. October. 
Nachrichten von den Azoren melden, daß der Gen. 
Villaflor neuerlich bedeutende Summen erhalten habe, 
den, unter ſeinem Befehle ſtehenden, Truppen die noͤ⸗ 
thige Löhnung zu zahlen. Der Kaiſer D. Pedro hat 
eigenhaͤndig an den Grafen geſchrieben, um ihm ſein 
vollkommenes Wohlgefallen über fein Benehmen zu bes 


re Liſſabon, vom 24. October. 

(Privatmittheilung.) . 
Am Bord des von der Inſel San⸗Miguel angekom⸗ 
menen Linienſchiſſes „Joad VL“ befand ſich der Ad⸗ 
miral Mofa, der ſich nach einer Unterredung mit dem 
Marine⸗Miniſter nach Mafra zu Don Miguel begab. 
Er iſt von einem Infanterie. Officter begleitet, 
die Gefangenſchaft der Conſtitutionellen auf Terceira 
efallen war, ſpater jedoch, Gelegenheit fand, an Bord 
es Portugieſiſchen Admiral⸗Schifſes zu entkommen. 
Nach der Ausſage der Anhaͤnger Don Miguels 1 die⸗ 
fer Offer wichtige Nachrichten über den Zuftand der 
Inſel gegeben haben, der für einen zweiten Angriff ſehr 
geinſtig fein fol, Die Gerüchte von der Anerkennung 
Don Miguels durch den Pabit befiätigen ſich nicht, viel⸗ 
mehr heißt es jetzt, der Päbſtliche Müntius werde Por⸗ 
tugall verlaſſen. Dieſer fol nämlich, vom Nömiſchen 
Hofe eine Bulle erhalten haben, um ſie den Portugieſi⸗ 
ſchen Biſchoͤfen mitzutheilen. In dieſer Bülle wurde 
Don Miguel Negent und nicht König genannt, welchen 
Umſtand die Biſchofe der . mittheilten, von 
der fie den Befehl erhielten, die Bulle nicht 2 
machen. Als man geſſern mit dem Groß Prior des Cpriſt⸗ 
Ordens von dieſen Gegenstande ſprach, erwiederte er: 
„Wenn der 15 uns nicht anerkennen will, ſo ſoll er 
duch kein Geld von uns empfangen.“ Und als der an⸗ 
weſende Beichtvater Don Miguels bemerkte, daß daraus 
ein Schisma fir die Portugieſiſche Kirche entfichen 
würde, entgegnete der Prior: „Das iſt ginn es würde 
nicht das erfiemal fein.” Die Polizei halt feit drei Tas 
en Hausſuchungen nach einem, Briefe, den der verſtor⸗ 
kene König Johann VI. an ſeinen Miniſter und Ver⸗ 
trauten, den Grafen von Burca, bei der Geburt Don 
Miguels ſchrieb. Don Miguel hat befohlen, alle Per⸗ 


umgehen 
Uebel in 


der in 
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ſonen, bei denen ſich dieſer Brief finden wuͤrde, zu 
berbaften. Die Infantin Donna Maria da Aſſumpzao 
liegt gefaͤhrlich krank. - 

Buenos Ayres, vom 29. Auguſt. f 

General Juan Joſe Viamont if von den beiden ri⸗ 
valiſirenden Chefs Lavalle und Roſas zum proviſoriſchen 
Gouverneur von Buenos⸗Ayres ernannt worden und hat 
den Antritt ſeines Amts am 26. deſſ. Monats mit einer 
Audienz eröffnet, in welcher alle Koͤrperſchaften der 
Stadt und eine große Anzahl von Beamten der Armee, 
der Flotte und des Civil⸗Weſens erſchienen. General 
Lavalle hielt eine Rede an den Gouverneur und ſagte, 
daß feine Wuͤnſche erfüllt wären, indem er einen fo 
ausgezeichneten Buͤrger und Krieger an der Spitze der 
Geſchaͤfte ſahe. Der Gouverneur erwiederte, daß der 
chwierige Poſten, zu dem er berufen worden, die Mit⸗ 
wirkung aller Bürger erbeiſche u. . w. Er empfing 
darauf die Gluͤcrwuͤnſche aller offentlichen Behoͤrden und 
anderer angeſehener Perſonen. Abends erließ der neue 
Gouverneur eine Proclamation, in welcher es beißt: 
Ein dichter Schleier ſoll über die vergangene ungluͤck⸗ 
liche Periode gezogen werden; mein Beſtreben fol dahin 
geben, ſobald als möglich unſre verehrten Juſtitutionen 
wieder in's Leben treten zu laſſen und die Einigkeit und 
das Vertrauen wieder herzustellen, die ſich leider ver⸗ 
loren hatten. Dabei bin ich entſchloſſen, den Erſten, 
der das Geſchrei der Zwietracht erhebt, mit dem ſtarken 
Arm der Gewalt niederzudruͤcken, und ohne alle Rüd- 
icht Diejenigen auf das ſtrengſte zu beſtrafen, die ſich 
zen Geſetzen nicht gehorſam bezeigen“ i 


London, vom 6. November. x 

Die Prozeſſe zu Cork, welche hier ſowohl als in Ir⸗ 
land fo vie Aufſehen machten, haben auf eine Weiſe 
geendigt, welche allgemeines Erſtaunen erregen, und die 
Regierung in keine geringe Verlegenheit ſetzen muß. 
Dir von den Verſchworenen (denn daß die Verſchwo⸗ 
kung wirklich ftattgefunden, die drei Perſonen zu er⸗ 
morden, iſt nicht zu bezweifeln) waren ſchuldig erkannt 
worden, und zwar vorzuͤglich auf das Zeugniß zweier 
Mitſchuldigen. Drei Anderen, die nach dieſen vor Ge⸗ 
richt geſtellt wurden, gelang es ſich Hrn. O Connell als 
Vertheidiger oder vielmehr als Zeugen⸗Inquirenten zu 
verſchaſſen, und dieſer wußte die Ausſagen der Zeugen 
ſo ſehr in Zweifel zu ſtellen, daß mehrere von den Ge⸗ 
fchworenen ihnen keinen Glauben beimeſſen wollten, 
und der Richter am Ende die Jury, die nicht zur 
Uebereinſtimmung gebracht werden konnte, entlaſſen 
mußte. Da alle Andere, welche dieſen Angeklagten vor 
Gericht folgten, ganzlich frei geſprochen wurden, fo hielt 
es der öffentliche Anklaͤger nicht für rathſam, die Uebri⸗ 
gen ihrem Prozeſſe zu unterwerfen. Der Richter befahl 
war, daß die vier Verurtheilten hingerichtet werden 
ſollten, dennoch zweifelte man, ob ſolches geſchehen 
wuͤrde; zum wenigſten bezweifelte man die Klugheit des 
Schrittes, da das Volk, welches durch die Feierlichkeit 
eines Gommiffions- Gerichts und die Hinrichtung einer 
ganzen Bande Mebelthäter geſchreckt werden follte, dieſe 
vier Perfonen, die auf ein Zeugniß verurtheilt worden, 
auf welches Andere freigefprochen wurden, als ermor⸗ 
det anſehen wuͤrde. Doch iſt auch auf der andern Seite 
nicht einzuſehen, wie die Regierung Nie 1 
könnte, da jeder Unpartheliſche uberzeugt fein muß, daß 
die ſchaͤndliche Verſchworung g e e und 
dieſe Leute nach allen Formen Rechtens für ſchuldig 


erkannt worden find. Das Gute des Prozeſſes iſt jedoch, 
daß er der Nation die Augen gedfinet und ihr die Noth⸗ 


wendigkeit geneigt hat, in jenem * en Lande zwi⸗ 
ie 


ſchen dem Grundwucherer (wie eine hieſige Zeitung die 
Grundherren ſehr paſſend nennt) und den Bauern kräͤf⸗ 
tig einzuſchreiten, und beſonders jenem die Rechtsver⸗ 
weſung zu entziehen; man glaubt daher auch, daß naͤch⸗ 
ſtens etwas der Art geſchehen werde. 

i London, vom 7. November. 

Unfere Zeitungen führen es als einen traurigen Be⸗ 
weis der hier herrſckenden Unmoralität an, daß die neue 
Boi in der vorigen Woche nicht weniger als 140 
Betrunkene, die man in den Straßen der Stadt gefun⸗ 
den, feſigenommen hat. Unter dieſen Betrunkenen be⸗ 
fanden ſich — was kaum glaublich erſcheint — 130 Frauen 
und nur 10 Maͤnner! 

London, vom 11. November. 

Der Courier widerſpricht der von anderen Blättern 
13070 5 Nachricht, daß von Dublin aus die Begna⸗ 
abe der 4 zuerſt von der Special⸗Commiſſion Ver⸗ 

heilten in Cork bereits angekommen ſei. Es fol viel⸗ 


mehr nur der Befehl angelangt fein, die Hinrichtung 
des 70jäͤhrigen Leary bis zum 20. April zu verſchieben; 
die 3 Uebrigen würden mithin, dem Urtheilsſpruche zu⸗ 


folge, am nächfien Sonnabend hingerichtet werden. 


Odeſſa, vom 28. October. 
In der heutigen Zeitung lieſt man Folgendes: „Da 


angeſtellten Durchſuchungen dahin den den Ge- 
i 


rer Umgebungen 


handen war. 
ſuchungen werden vielleicht zu der Entdeckung fuͤhren, 
von wo das gegenmärtige Uebel berſtammt, oder wie es 
moͤglich war, af es, aller flattgefundenen ichts⸗ 
Maaßregeln und eimigungen ungeachtet, und nach ſo 
ſebr verlängerten Terminen, während denen ſich durch⸗ 
aus kein Unfall ereignete, verborgen bleiben konnte. 
Fünf Perſonen ſind aufs Reue von der Unfedung be= 
troffen worden, und geſtern früh ſtarb ein alter Mann 
daran. Dieſe 5 erkrankten, fo wie 54 andere ee 
duen, die mehr oder weniger mit ihnen in Verbindung 
eſtanden batten, find in den, Hafen⸗Quarantaine ge⸗ 
racht worden. Der Stadttheil, den fie bewohnten, und 


7 uͤnzelne Haͤuſer, mit denen ſie in Verbindung ge⸗ 
anden hatten, ſind abgeſperrt worden. Die Doctoren 
Martin, Salos und Garruthers, die bereits fo wichtige 
e leiteten, haben geſtern mit der Reinigung der 
verdaͤchtigen Jae begonnen. Die Stadt iſt abge⸗ 
ſperrt, und Riemand darf weder herein noch hinaus. 

ie Obrigkeit hat Maaßregeln getroffen, die neulich auf- 
nn Märkte und anderen Einrichtungen vor den 
Barrieren aufs Neue zu organiiven. Gleichzeitig mit 
dieſem beklagenswerthen Ereigniß, welches die Stadt 
wieder dem Zwange unterwirft, deſſen fie fich kaum ent⸗ 
ledigt ſah, iſt auch das Militär⸗Lager wieder in Wirk⸗ 
famteit getreten. Das letzte Bataillon iſt dieſen Mor⸗ 
gen ausgeruͤckt. Die Commiſſaͤre der verſchiedenen 
Stadtthelle begaben ſich geſtern fruͤb zu Sr. Excellenz 
dem General⸗Gouverneur, und traten Abends dieſelben 
Dienſtverrichtungen wieder an, die ihnen waͤhrend des 
Sommers übertragen worden waren. 

, ? Odeſſa, vom 30. October. 

Die Quarantäne am Dnieſter ſcheint keinen hinlaͤng⸗ 
lichen Schutz zu gewaͤhren, und von daher duͤrfte die 

eſt nach Odeſſa gekommen fein, wie fie ſchon Duboſ⸗ 
ari am linken Ufer des Dnieſters ergriffen hat. Auch 


»in Sebaſtopol iſt die Peſt. Der General der Capallerie, 


Graf von Witt, if vor einigen Tagen von einer wegen 
dieſer Krankheit auf Befehl des Kaiſers dahin — 


nommenen Commiſſions⸗Reiſe zuruͤckgekehrt. 


Serviſche Graͤnze, vom 27. October. 

Aus Conſtantinopel wird geſchrieben, daß man neuer⸗ 
dings Spuren von einer geheimen Geſellſchaft, welche 
den Umſturz der Regierung beabſichtigte, entdeckt habe, 
daß aber die vorzuͤglich dabei compromittirten Perſonen 
ſich bei Zeiten gerettet, und ſelbſt ihre Habe in Sicher⸗ 
heit 9 25 haben. Es beißt, daß bei dieſer Gelegen⸗ 

ſich mebrete vornehme Mufelmänner und Griechen 
vereinigt und berathſchlagt hätten, wie man den Sul⸗ 
tan auf die leichteſte Art auf die Seite ſchaffen könne, 
ohne das Land in e zu ſtuͤrzen. Die Haupt⸗ 
rolle bei dieſer Verſchworung ſoll ein vornehmer Grieche 
geſpielt haben, der lange im „ ache ver⸗ 
wendet wurde, und ſelbſt jetzt den Halil Paſcha auf ſei⸗ 
ner Bolſchaft nach Petersburg als Secketar begleiten 
ſollte. Dieſer verſchwand plotzlich, ohne daß man die 
Urſache, feiner Entweichung kannte; ſpaͤter ſoll es ſich 
gezeigt haben, daß er ſich, nachdem er vorher ſeine Fa⸗ 
milie in Sicherheit gebracht, mit 60000 ſchweren Pia⸗ 
ſtern, die ihm zu den Reiſekoſten fuͤr den Botſchafter 
Halil Paſcha übergeben waren, entfernt habe. Gleich 
nach der Flucht dieſes Individuums ſind auch der erſte 
Seeretaͤr des Defterdar und mebrere Perſonen ver⸗ 
ſchwunden, ohne daß man weiß, wohin ſie ſich begeben 
baben. Der Verluſt der 60000 Piaſter iſt der Pforte 
in dieſem Augenblicke ſehr empfindlich. — In Bosnien 
fol es abermals zu blutigen Auftritten gekommen fein; 
man fürchtet ſehr für die Ruhe dieſer Provinz. 


Serviſche Graͤnze, vom 29. October. 

Nach Briefen aus Adrianopel hat der Feldmarſchall 
Graf Dieditſch dem General Kraſſowaky aufgetragen, 
ſich in Bercitſchaft zu halten, um den Paſcha von Scu⸗ 
tari anzugreifen, fobald er den Befehlen des Sultans 
nicht nachkommen und den eingetretenen Friedenszu⸗ 
ſtand achten wollte. Der Paſcha ſcheint von dieſen Ver⸗ 
fügungen Nachricht erhalten zu haben, denn ſeitdem 


* 


hät: er ſich nicht nur mit feinen Albaneſern rubig, ſon⸗ 
dern gou 205 den größten Theil derſelben nach Sas 
zurüd verlegt haben, und nur mit einigen tauſend Mann 
zu Phikapopel ſtehen geblieben fein, um damit Abrianopel 
8 befehen, ſobald es von den Ruſſen geräumt fein wird. 
em Veriehmen nach hat die Pforte wirklich den Pa⸗ 
ſcha zu diefer Beſetzung beſtimmt, denn ein Schreiben 
aug dem Ottonaniſchen Miniſterium an den Grafen 
Diebitſch, worin fich die Pforte uͤber das Betragen des 
aſcha's von Scutael zu entſchuldigen ſucht, giebt zu 
erkennen, deſſen Marſch bis Philippopel ſei haupfſaͤchlich 
dadurch veranlaßt worden, daß er beſtimmt fei, nach 
dem Abmarſche der Ruf. Armee in Adrianopel die Res 
ef zu übernehmen. Auf dieſe Nachricht 
aben die angeſehenſten Einwohner von Adrianopel eine 
Deputation an den Ruſſ. Ober⸗General geſchickt, um 
deſſen Fuͤrwort bei der Pforte wegen Abänderung jener 
Verfügung nachzuſuchen, da der Paſcha von Seutari 
feiner Graufamfeit wegen allgemein gefürchtet ſei, und 
man mit Recht beſorge, er werde trotz der von dem 
Großherrn en 80 Amneſtie die grauſamſten 
Verfolgungen ausüben. Ob Graf Diebitſch dieſen Bit⸗ 
ten der Einwohner von Adrianopel Gehoͤr ſchenken, und 
ſich in diefer Hinſicht bei dem Großberrn verwenden 
wolle, wird nicht gemeldet, allein viele angeſehene chriſt⸗ 
liche und Muhamedaniſche Familien ſchicken ſich an, die 
Stadt mit der Ruſſ. Armee 10 verlaſſen; auch ſollen bei 
en Ruſſen noch immer Anſtalten bemerkbar ſein, die 
auf kein feſtes Zutrauen in die friedlichen Geſinnungen 
des Paſcha's von Seutari ſchließen laſſen; er dürfte ge⸗ 
zuͤchtigt werden, falls er ſich Treuloſigkeiten zu Schul⸗ 
den kommen ließe und die Ruf. Truppen hinterliſtig 
beunruhigte. Graf Diebitſch ſcheint feinen Gegner zu 
kennen, und die Verſchmitztheit des fo gefürchteten Pa⸗ 
ſcha's koͤnnte demſelben übel bekommen. 


Aeging, vom 15. October. 

Die letzten ve den Feind unternommene 

tionen haben den glücklich N 
Griechiſche Continent iſt jetzt ganzlich befreit. Nach⸗ 
dem die Ottomanen in Livadien eingefallen waren, traf 
der Ober⸗Befehlshaber Demetrius Ypfilanti die noͤthigen 
Anordnungen, um ſie aus dieſer Provinz wieder zu ver⸗ 
treiben. Mit dem größten Theile feiner Streitkräfte ber 
ſehte er das feſte Schloß Petra, eine ee die am 
meiſten geeignet war, um ſich dem weiteren Vorreſcken 
des Feindes zu widerſetzen, und die bereits befreiten 
robinzen zu decken. Am 22. Sept ruͤckten die Tuͤrken, 
000 Mann Fußvolk und Reiterei ſtark, und aus regel⸗ 
mäßigen und unregelmäßigen Truppen beſtebend, gegen 
die Unſrigen vor, und lagerten ſich einen Kanonenichuß 
weit von Petra. Zwei Tage darauf ſtürmten fie dieſe 
Stellung in der Ueberzeugung, die tapferen Vertheidiger 

erſelben zu vernichten. . 
Modon, vom 23. Auguſt. . 

Die Reife, welche ich mit dem Franzöſiſchen Oberſten 
Bory de St. Vincent gemacht habe, war mir von 
Mien Ruhen, indem ſie mich mit den Capitänen der 
aing bekannt machte, ohne welchen Umſtand ich meine 
Geſchaͤfte vielleicht gar nicht bätte beſorgen können. 
ne kurze Schilderung des moraliſchen Zuftandes und 

gegenwaͤrtigen vol ! 
ben vielleicht nicht unintereſſant ſeyn. Die Maina iſt 
det mit kleinen feſten Schlöffern, welche Capitaͤne von 
edler Abkunft bewohnen. Dieſe Letzteren beberrſchten 


erno n Expedi⸗ 
en Erfolg gehabt, und der 


tiſchen Lage dieſes Landes wird 


fruͤber die benachbarten Dörfer auf tyranniſche Welſe, 
lagen ohne Aufhoͤren im Kampfe mit einander und ver⸗ 
banden ſich nur, um den friedlichen Anwohnern des Pa⸗ 
miſus und Eurotas ihre Ernten zu rauben. So war 
noch vor einigen Jahren der Zuſtand des Landes, welcher 
an das Faustrecht des Deutſchen Mittelalters erinnert. 
Die Revolution hat dieſe Lage der Dinge ein wenig 
anders geſtaltet. In den u von Miſtra (dem 
alten Spartaner ⸗ Gebiete), Schimowa und Sentari 
herrſcht Ordnung, während die unter dem Namen Ka⸗ 
kowunip bekannte Suͤdſpite noch in der Ae d 
Anarchie verharrt. Wir fanden die Herrſchaft in den 
Händen von vier der machtigſten Capitanis. Ehe ich 
Ihnen dieſelben einzeln ſchildere, muß ich bemerken, daß 
wir ſonſt nirgend in Griechenland, ſowohl von den Ein⸗ 
wohnern, als von den Capitanis, ſo gaſtfreundlich und 
font liebevoll aufgenommen wurden. In Miſtra herrſcht 
Jatrako, welcher daſſelbe während des letzten Inſurree⸗ 
tions⸗Krieges vertheidigt hat. Es iſt dies ein alter Wund⸗ 
arzt, wie auch fein Name andeutet. Die Franzoſen bes 
freiten ihn aus den Händen Ibrahim 8; er iſt darüber 
noch voller Dankbarkeit und ſuchte dieſelbe an uns zu 
beweiſen. Dem Oberſten Bory und den tt der 

mahl nach 


ein zweite 
rſt bei 
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ſichtsmaaßregeln, welche man zu der Sicherheit eines Gef und Geld verloren haben. „Alles, beit s 
ſolchen Mannes genommen, der obenein ſeit mehreren unter Anderem, „wurde niedergemacht mit Austiahme 
Jahren feinen Thurm nicht verlaſſen halte. Man erfuhr einger. Wenigen, denen es gelang, ſich zur See zu, ret⸗ 
daun, daß Athanaſtos Suli, ein alter Zogling Mi Paſchas, ken. Einige unzufriedene Alt Spanier, die ſich genabert 
ein mit Verbrechen bedecktes Ungeheuer war, une ſchate halten, um ſich den Spaniſchen Truppen auziſchließen , 
ſich gluͤctlich bei der dee noch einen jungen Griechen fielen mit ihrem Gelde den Mexikanern in die Haͤnde. 
von ihm zu erlangen, deſſen Mutter or ermordet hatte, In Teras iſt alles ruhig.“ 
Lund der nun felbit ebenfalls Mecben ſollte. Deſer junge . Nachrichten aus Breit vom 27. Det, zufolge, iſt es 
Menſch iſt jetzt unter der Bedienung des Dberſten. Der durchaus ungegruͤndet, daß der Prieſter Contrafalto und 
Capitan Zanitati gab uns zum Uebermaaß feiner Zuvor fein Camerad Molitor aus der Begno von Brest en- 
kommenheit und Aufmerkſamkelt gegen uns noch eine wiſcht ſind. 
ſeiner Kriegsbriggs, um Kakowunio und. das, Vorgebirge ’ r 8 
Tanarum zu beſuchen. In Porto: Kago langen wir Der Monitenr giebt nach Briefen aus Alexandrien 
eben an, als es zwiſchen zwei Partheien zum Gefechte vom 12. Sept. folgende Ueberſicht von den Verſuchen 
gekommen war. Der Oheim des Capitans, welcher uns welche der Dr. Pariſet in ehen in Betreff der Pe 
begleitete, willigte höchſt ungern in unſer⸗ Landung. gemacht hat. Daß die Chlorfäure in einem hoben Grade 
Wir folgten ihm nach Pyrgo, einer der kriegſührenden die Eigenſchaft beſitze, die Wirkung des Anſteckungs⸗ 
Ortſchaften, und ſahen nichts als abſchreckende, gleich ſtoffes zu fehwächen, war eine von den Aerzten aner⸗ 
Naubern bewaffnete Figuren; beſonders waren dieß die kannte Sache, man hatte aber die Verſuche noch nicht 
Mönche. Alles, was unſer Begleiter erlangen, konnte, auf die Zerſidrung des Pefteiters und auf die Reinigun 
war eine Waffenruhe für die Frauen, Bäume und Maul⸗ der verpeſteten Kleider angewandt. Dr. Partſet bega 
esel, Ich verfichere Sie, daß dies buchſtäblich wahr it, ſich daher nach Tripoli in Syrien, wo 15 bis 20 Men. 
ud es wird Ibnen das beſte Bild von dem Zuſtande der ſchen täglich an der Peſt farben, um im Großen und 


Kakowuniotiſchen Landſchaften geben. unter den ſchwierigſten umſtänden die reinigende Wir“ 
Reha kung des Chlortalts und des Chlorſalzes zu verſuchen. 
Vermiſchte Nachrichten. = So wenig die Chlorſaͤuren als Heilmittel gegen diet 


. i N 3 Peeſt angewendet wirkten, ſo außerordentlich war dag | 
Zu den erfreulichen Beweiſen des Fortſchreitens li⸗ gen ihre Kraft als Praͤſervativ. Die 6 Mitglieder der 
beraler Ideen und allgemeiner Gewiſſensfreiheit in Geſundheits⸗Commiſſion haben mit, dieſem Verwah⸗ 
Deutſchland gehört die Ernennung des Pr. Meyer aus rungs⸗Mittel nicht nur die Kranken beſucht, ihnen aͤrzt⸗ 
Freudenthal, eines Iſracliten, zum Profeſſor der Nechts⸗ liche Huͤlfe geleiſtet u. f. f., ſondern ſogar die Leichen 
wiffenſchaft an der Ainiverſitat zu Tubingen. Die ver⸗ der Peſikranten geöffnet und die Kleider der eben Ge⸗ 
ehrten Lebrer dieſer Hochſchule haben ſich bei dieſer ſtorbenen auf der bloßen Haut angelegt. Dr. Pariſet 
Gelegenßeit auf eine, ibrem edlen Berufe entſprechende, fand, daß zur Sn verpeſteten Kleider ſchwacht 
Weiſe benommen. 2 EEE 5 Auflöjungen von Chlo und Chlorfalz (bis zu 1 Grad 
Vor einigen Tagen iſt in Parts eine volizeiliche Vers des Cblorometer von Gay⸗Luſſac) hinreichend waren, 
ordnung erſchienen, wonach Alle, die ein geräſſchvolles und daß die Chlorſaͤuren vorzugsweiſe auf das Peſigift 
Gewerbe treiben, künftig vor 5 uhr Morgens im Som wirkten, ohne die Farbe der Kleider zu veraͤndern. Bas | 
mer 4 Uhr) und nach 9 Uhr Abends nicht arbeiten duͤr⸗ letztere iſt ein hoͤchſt wichtiger Umſtand, da die Erhal⸗ 
fen. Gleichzeitig werden auch Verfügungen getroffen, tung der Kleider bei armen Voͤlkern ein Hauptgrund 
um die Ohren des Bu! vor den miptönigen Con⸗ der Verbreitung der Peſt iſt. Aus dieſen Verfüchen / 
certen der herumziehenden Muſikanten zu bewahren. die im Beiſein der fremden Conſuln und der Orts⸗ 
In der allg. Zeitung heißt es: Man iſt in dieſem Behörden angeſtellt wurden, ergiebt ſich alſo, daß ver⸗ 
Augenblicke in Griechenland ſehr geſchäftig, Sr. Exc. peſtete Kleider, Meubel und Wohnungen mit Leichtige | 
dem Praͤſid. Capodiſtrias den fortdauernden Beſitz der keit gereinigt werden koͤnnen. Fuͤr den Franzdſiſchen 
e e der Regierung zu fichern; und mehrere Handel verſpricht dieſer Umſtand von wichtigen Folgen 
genten ſuchen dazu die Einlsitung ſowobl im Innern zu fein, da die Stadt Marſeille allein im Stande i, 
des Landes, als bei den großen Höfen zu treffen. Der alle Kuſten des Mittelländifchen Meeres mit den ndͤthi⸗ 
raͤſident weiß ſehr wohl, daß große Kabalen im Werke gen Cblorfauren zu verſehen, während die dortigen Fa- 
d, um ihn aus Griechenland iu entfernen, und einem brikanten chemiſcher Produkte, die ungeheueren Qu * ͤ 
ndern die Früchte der von ihm mühſam epflegten taͤten von acidum muriaticum, welche ſie durch Zerſez⸗ 
Saat zuzuwenden; er kennt aber auch die Geſinnungen sung des Seeſalzes gewinnen, unbenutzt laſſen muͤſſen. 
925 Landsleute, die nur mit Widerwillen einem Frem⸗ Dr. Pariſet wollte eine in Aleppo einheimische Geſchwür⸗ 
n Geborſam leiſten würden. Er fürchtet alſo jene Krankheit, ferner die im Gebirge Libanon Jabtretche 
Re nur wenig; verſaumt aber doch nichts, um fie Ausſätzigen und die Spuren der Peſt in Damascus, 
ganz zu vereiteln, und lch Leitung der Regie- Jeruſalem, Jaffa und Cypern unterſuchen, gab jedoch 
rung ſeiner Nation eine glückliche Zukunft zu bereiten. ſpater dieſe Pläne auf, und kehrte mit den übri n Mit⸗ 
Er ſcheint auch bereits die Zuſicherung der fernern gliedern der Tommiſſton nach Egypten zurück. Hier 
Hauer ſeines je igen Wirkungskreiſes von mehrern gro⸗ (um er im Delta die Nil-Meberichwenmung auf dem 
pen Höfen erbalten zu haben, welche auch in Kurzem höͤchſten Punkte, und beabsichtigte dieſen Theil Egyptens 
bre Repräfentanten bei der Griech. Regierung ernen⸗ in allen Richtungen zu durchkreuzen und die Ob er 
nen werden. 5 beſuchen, in denen deim Sinken des Waſſers viele Kart 
Zeitungen aus Nord-Amerika bis zum 17. October heiten herrſchen. Herr Pariſet denkt gegen Ende des 
enthalten aus Mexiko Nachrichten von der völligen Nies Februar kommenden Jahres feine Arbeſten beendigt zu 
derlage der Spanier; fie ſollen dabei all ihr Gepäck, haben. a a 


— 


Hr. Mayerhofer, der ae (auch durch ſeine 
Vorcflellungen auf dem Königfiädter Theater in Berlin 
ekannt) war neulich in großer Gefahr mitten in ſeinen 
unſtproduktionen das Leben zu verlieren. Ein reicher 
chaafzuͤchter hatte ihn um einiges Honorar dazu ver⸗ 


mocht, vor einer anſehnlichen Geſellſchaft als Wolf auf⸗ 


E En 


finceten. Eine Tribuͤne war errichtet und ein Cirkus 
abgehegt, in welchen einige hundert Schaafe und Lam⸗ 
mer gelaffen wurden. Jetzt erſchien auch Hr. Mayer⸗ 
hofer als Wolf und ſprang hinter und unter den 
Schaafen berum, die, auf das Schrecklichſte geängfligt, 
die ſonderbarſten Sprünge und der Geſellſchäft viel zu 
lachen machten. Mitten in dieſem unfchuldigen Ver⸗ 
gnuͤgen brachen indeß zwei ſtarke Hunde hervor, packten 
Hrn. Mayerhofer und der Auftritt ſchien ſehr ernſthaft 
werden zu wollen. Die Zuhörer ſchrieen um Hülfe, bis 
ſich einige Knechte der Hunde bemächtigten und den un⸗ 
glücklichen Wolf befreiten. Die Hunde waren übrigens, 
wie ſich ergab, auf Befehl des Schaafzuͤchters losge⸗ 
Allen worden. Ein Geldgeſchenk ließ den Wiener 
Kunſtler feine ausgeſtandenen Leiden vergeſſen. 


liſche Blatter geben folgende Sterblichkeits⸗Ver⸗ 


haͤlkniſſe in den Haußtſtaͤdten Europa's: 


> 


In — ſtirbt jaͤhelich Einer von e, 


Livorno = 
Berlin 5 3 
aris = * 32 
iz a „ * 31 
Madrid = * 29 
Neapel 5 28 
om — = 25 
Amſterdam = 24 
Mien s - . FI 
Hinſichtlich des Alters iſt der Menſch zwiſchen dem 
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und 65. Jahre den Schlaganfällen am meiſten aus⸗ 
decke weniger Apis dem 45. und 35. Jahre; unter 
2 Nabren jind Apoplexien außerſt ſelten. 

a rend der Gomferempeit, welche dem Frieden von 
Tilſit vorangingen, den Talleprand nach allen Kräften 
fu beſchleunigen ſuchte, da er ſchon Pläne auf Spanien 
batte, gab ſich der Großherzog von Berg, Joachim 

urat) in der Hoffnung / einige Stuͤcke der Beute zu 

elayerit, gegentheils alle mögliche Mühe, die Feindſelig⸗ 
keiten zu verlängern. Der Diplomat war darüber außer 
ich; und als er eines Tages aus dem Cabinet des Kai⸗ 
ers trat, und im anſtoßenden Salon den Herzog fand, 
ſagte er zu demſelben in trocknem Tone; „Monseigneur, 
vous nous avez ſait faire la guerre, mals vous ne nous 
mpecherez pas de faire la paix.“ In der That ward 
der Friede zwei oder drei Tage nachher, und zwar unter 
Bedingungen abgeſchloſſen, die man, nach der damaligen 
N eſtalt der Dinge, wenigſtens für Preußen noch druͤcken⸗ 
er hätte erwarten ſollen. — Ufo hängt auch an dere 
Reichen Jalouſten das Schickſal der Welk. 

f Als Beweis, wie ſonderbar oft der Zufall fickt, diene 

Ugende Mittheilung, in Hinſicht der Zahl 14, die dem 
wenige Heinrich IV. von Frankreich guf eine merkwuͤr⸗ 
ige Meife ominds wurde. Heinrichs Geburtstag war 
1% December, 14 Jabrbunderte, 14 Jahrzehende und 
4 Jahre nach Chriſti Geburt. 5 
er die Schlacht von Jry, und Navaillac ermordete ihn 
m 14. Mat. Er lebte vier Mal 14 Jahre, vier Mal 
ut, Tage und 14 Wochen; und ſein Dame! ‚Henri de 

ourbon beſiand aus 14 Buchſtaben. Am 14. Mal war 


Am 14. März gewann, 


555 erſte Frau geboren, und am 14. Mai ſein Sohn 
N Me XIII. geſtorben. Te Er 
h vor fünfzig Jahren brauchte man 60 bis 70 Tage 
zur Ueberfahrt nach Amerika, jetzt kaum dreißig, und die 
Spazierfabrten dahin werden immer häufiger und ange⸗ 
nehmer Von Liverpool nach Neu⸗Hork kann man fur 
30 Dollars, etwa 70 Gulden, kommen. In vorigem Som⸗ 
mer gingen Dampfſchiſfe von dem weſilichen Irland nach 
Halifax in 12 Tagen, fo daß alle Nachrichten von Bolton 
nach London in 16 Tagen, und nach Frankfurt in 19 
Tagen kamen. 3 ö 
In Vandſemensland entdeckte man kurzlich beim Gras 


ben in der Erde, in einer Tiefe von I bis 13. Fuß, ein 


eigenthuͤmliches Gewaͤchs von der Form runder Bälle, 


mit einer dünnen Haut gleich der der Kartoffel, und oft 


von der Große eines Menſchenkopfs. Beim Zerſchneiden 
zeigte ſich eine ſchwammige, doch ziemlich feſte Subſtanz, 
die betrachtlich viel Nahrungsſtoff enthielt. Da man 
weder Wurzeln noch irgend eine verbindende 


wäre. Allein es iſt eine wirkliche Pflanze, welche die Ein⸗ 

geborven an einem ſehr kleinen Blatt erkennen, das dicht 

am Boden wächft und mittelft außerſt zarter Faſern, die 

jedoch beim Graben immer zerſtoͤrt werden, mit der Frucht 

Ware pen Man nannte die Frucht Landesbrod 
mallve bread. 

Schnecken⸗Leim. Die gewöhnliche 
am Ende ihres Körpers ein Bläschen, mit einem weißen, 
fettigen Gallert gefuͤlt. Wenn man dieſen Stoff ber⸗ 
ausnimmt und zwiſchen zwei noch fo harte Körper bringt, 
die an der geleimten Stelle genau zuſammen paſſen, jo 
werden dieſe fo feſt aneinander gekittet, daß fie bei ge⸗ 
waltſamer Zertruͤmmerung in der Regel an jeder andern 
Stelle als an der geleimten brechen. Es verſteht fich, 
daß die FAN 8 trocken werden muß, ehe ſeine Ge⸗ 
walt voll ndig iſt. — Auch die Raupen der in Waſſer⸗ 
raͤben lebenden Fru 
ſhnen an afts unter dem Waſſer Sand und 
kleine Steltichen zuſammen. Mehrere andre Thiere ges 
ben eine aͤhnliche bindende Fluͤſſigkeit von ſich, die naͤher 
in ihren Beſtandtheilen zu unterſuchen gewiß boͤchſt 
wichtig ware. a 

Im Anfange des Jahres 1828 hatte Rußland go fir 
nienſchiffe, 35 Fregatten, gegen 100 andere Kriegs 
ſchiſfe ic. mit 50,00 Matrojen. Das ganze Reich 
zählt 2840 Städte, 1210 feſte Pläge und 227,400 Dörfer. 

Sismondi ſcheint in feiner Behauptung: den 
Rom taglich ein paar Menſch 
doch nicht viel uͤbertrieben zu haben. 
namlich berechnet, daß im Kirchenſtagte . 
von 1778 bis 1800 achtzehntguſend gemeuchelmordet 
wurdenz thut taglich — zwei Menſchen; zwar, nicht 
gerade allein in Rom, aber doch in dem kleinen Lande 
kings um daſſelbe. 


Der Stereotypendruck ſoll bereits ſchon im rsten 
Jahrhundert von Holland ausgegangen, und 1271 
eine Bibel in Folio von folder Art erſchienen ſeyn. 
Als Erfinder nennt man den Prediger Johann Mül⸗ 
ler, einen Deutſchen, zu Leyden, 1701. Auch in dies 
fer Art des Druckes könnten ſich alſo die Deutſchen 
der Erfindung rühmen, > . 

Von vielen Dingen hat man ganz falſche Begriffe. 
Jeder glaubt, daß der Nil das Land äberſchwemmi. 
„Wenn,“ ſagt Ledyard, „die Tauſende großer und 


Man hat jetzt 


8 Fiber be⸗ 
merkte, ſo vermuthete man, es möchte eine Art Boden- 
polype ſeyn, die zum Theil mit thieriſchem Leben begabt 


Gartenſchnecke hat 


hlings⸗Fliegen kitten mittelſt eines 


in 
chen gemordet werden, 


unter Pius VI. 


kleiner Canale deſſelben, und die Tauſende der Men 
ſchen und der Maſchinen, welche mit künſtlichen Mit, 
teln das Waſſer des Nils auf die Wieſen an ſeinen 
Ufern bringen, wenn dies die gemeinten Ueberſchwem⸗ 
mungen ſind, ſo iſt es wahr; alles andere iſt falſch. 
Es ijt kein uͤberſchwemmender Fluß.“ Ledyard fand 
vom ısten bis zoſten Auguſt das Ufer noch 4 bis 
6 Fuß über dem Waſſer, und man erwartete, daß der 
Nil noch hoͤchſtens einen bis zwei Fuß ſteige. Er 
hätte alſo bei der. größten Höhe noch = bis 4 Fuß 
Uferwand. 5 - 

Die Bewohner des nördlichen Theils von Afien 
haben einen fo wunderbar guten Appetit, daß es 
in der That ſchwer iſt, daran zu glauben, wenn 
man ſich nicht mit eigenen Augen davon überzeugt 
hat. „In Tobolsk“ — erzähle ein Reiſender — „sah 
ich ein merkwuͤrdiges Beiſpiel an einem noch nicht 
fuͤnfjahrigen Kinde. Es waͤlzte ſich im ganzen Zim⸗ 
mer herum, um den von den Lichtern, herabtraͤufeln— 
den Tal be und zu verzehren. Erſtaunt 
fragte ich, ob das Kind dies aus bergroßem Hun⸗ 
ger oder aus „befonderer Vorliebe für Fettigkeiten 
thue. „Keines von Beiden“ — erhielt ich zur Ant 
wort — „die Siberier eſſen, wo ſie etwas finden; 
denn fie konnen nichts Eßbares umkommen laſſen.“ — 
Ich gab nun dem Kinde ein aus dem unreinſten Talge 
gegoſſenes Licht, dann ein zweites, ein drittes — 
und alle waren im Nu und mit der größten Begierde 
verzehrt. Ein Freund reichte ihm hierauf einige 
Er gefrorener Butter, welche, nebſt einem Ben 

tücke gelber Seife, eben fo ſchnell verſchlungen 
wurden. Der Magen der Siberier muß ganz anders 

ebaut und organiſirt ſeyn, als der unſrige. Was 

ie Eßbares ſehen, mag es fo ekelhaft und widerlich 

ſeyn, als es will, verſchlingen fie und hoͤren nicht 

eher auf als bis fie nichts mehr haben. Oft aßen 

Männer in meiner Gegenwart vierzig Pfand Fleiſch 

an einem Tage. Ihren Thee ꝛc. trinken ſie ſo heiß, 

daß wir uns damit ganz gewiß die Kehle und den 

Magen dazu verbrennen würden. Drei Siberier 

verzehrten einmal vor meinen Augen ein ganzes Renn⸗ 

thier zu einer einzigen Mahlzeit bis auf die Knochen 

und Eingeweide. Wie der Admiral Sarytſcheff ber 

richtet, brachten die Tunguſen, welche ihn guf ſeiner 

Reiſe in Siberien begleiteten, die ganze Nacht, ſtatt 

zu ſchlafen, mit Eſſen zu. Sie erhielten viermal 

roͤßere Portionen als die Ruſſen, und dennoch bes 

Hagten fie ſich ſtels, daß fle bei dieſer kaͤrglichen Koſt 

vor Hunger ſterben müßten. Einſt erzaͤhlte man dem 

Admiral, daß Ciner dieſer Unerſaͤttlichen N a ein 

1 Hinterviertel eines Ochſen nebſt 1 und Fett 

f zu eſſen und dazu eine verhaͤltnißmaͤßige Menge zer⸗ 

l dener Butter gu trinken pflege. Um ſich davon zu 

überzeugen, ließ Sarytſcheff den Eßhelden kommen 

| und ihm eine Reisſuppe von acht und zwanzig Pfund 

ö ‚an Gewicht vorſetzen. Obgleich der 190 bereits 

5 küchtig gefrühſtͤͤckt hatte, ſo nahm er do auch noch 

0 dieſes Süppchen mit dem beſten Appetit zu ſich und 

| zwar ohne ſich den Magen im geringſten zu Aber 
N laden. 5 

1 — ͤ Ǵ— —L . EEE 

| 
Betanntmahbung. 


Nach der Verfügung des Königl. General- Poſt⸗ 
Amtes wird es von jezt an geſtatlet, daß auch fuͤr 


den Ort ſelbſt beſtimmte Briefe, 


Briefkaſten gelegt, oder auf der P 
den koͤnnen. — Hiervon ſind jedoch Briefe m 
dern, Dokumenten, oder zu 
ausgenommen. — Die Be 
gel ieht durch die Brieftraͤger, und iſt dafür d 


welchen Packete ge 
ellung ſolcher Oris Brieſz 


oppelte Beſtellgeld, das iſt pro Brief 1 Sgr., 
weder vom Abſender bei der Einlieferung, oder vom 


Empfaͤnger bei der Aushaͤndigung zu entrichten. 7 
t rte Empfänger die Annahme 
fo ift der Abſender verbunden, den Brief, gegen 
legung des Beſtellgeldes von 1 Sgr., zuruͤckzune 
men. Stettin den 18 


Verweigert der deſigni 


ten November 1829. 
Dbers Poft ; Amt. 


Genealogiſche Bitte. 


entineder, in en 
oſt abgegeben 
ehen it Gel’ 
hören, 


ent“ 


Er 


Balcke, 


* 


Ein Herr v. Münchow zu Podiebrad in Boͤhmen 


bedarf zur Nachwei 
bigten kirchlichen Zeug 


jung ſeines Adels eines beglal 
niſſes über die Geburt ſel 


nes Vaters Johann Ludwig v. Münchow, der I 


dem Decennium 173 


General 


1789 als Oberlieutenant geſtorben. Er foll ein = 


8 6 — 1746 in Pommern geboren 
im N ſeines Juͤnglingsalters mit dem K. 


aspe nach Oeſterreich äbergegangen und 


eines Koͤnigl. Preuß. Generals geweſen ſeyn, 


gewiß, 


Name verzeichnet iſt, freundlichſt, gedacht 


ſchein mir bald zu uͤberſenden und die Geb 
für durch Poſtvorſchuß in Empfan 
Steinbrück, Prediger an 


Diejeni 


migung 


zu Stettin. 


Bekannt ma 


ch u n 
en Intereſſenten, welche mit ho 
9 Behufs der Einholung der Zins,Coupone, 
Domainen⸗Pfandbriefe bei uns niedergelegt haben, 
0 


er Geneh 


5 wo ich ihn ſuchen foll, bitte ich denjeni 
meiner Herren Amtsbrüder, in deſſen 9 
en 

uhren da⸗ 
g zu nehmen. 
der Petri-Kirche 


koͤnnen ſolche gegen Ruͤckgabe unſerer mit einer 


pfangsbefcheinigung zu verſehenden Quittung zu 
Stettin, den zten November 1829. 
Koͤnigl. Regierungs-HauptKaſſe. 


nehmen. 


Nach den am ııten d. M. auf den hieſt 
ten ſtattgefundenen Verk 
Marktpreis in folgender 


Roggen ; - 29 5 
Gerſte + „ ee e ee 6 
Hafer s „e n 
Erbſen „ 1 
Malz . E H e ee 
Hopfen a 71 8 
Heu Centne. . 1 8 
Stroh das Schock. 3 2 - 6 
Taback der Centner . 20 
Erdtoffeln der Scheffel. — 11 — 


Stettin, 


Publikan dum. 


den ı3ten 1 1829. 


aufspreiſen iſt de 
Art feſtgeſtellt worden: 


Weizen der Scheffel .. 1 Kehle. 18 Sgr. 6 Pf 


0 


auf 


87 


K r V SSH SE 


oͤnigl. Polizei Direktion. 
Siebei eine Beilage. 


P ² ·˙ü ⅛ —ͤʃK 6 ET 


n. 
en 


en Mär 
Martin!! 


2 


Beilage zu 


Nr. 93. der Königl. pribilegitten Stettiner Zeitung. 


Vom 20. November 


1829. 


Literariſche Anzeigen. 
In der Nicolai ſchen Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße No. 667, iſt zu haben: 
ne 


des 
Geiſtes und Herzens 
ür 
Lehre 15 Leben, 
insbeſondere für Freundſchafts bücher 
von 


Karl Blumauer. 
Mit Vignetten. 
480 Seiten. Preis 13 Rthlr. 
Magdeburg bei Ferdinand Rubach. 
Unter dieſem Titel find Salomoniſche Denkſprüche 
— Neuern, die das ganze ſittliche, religioͤſe und 
aats buͤrgerliche Leben des Menſchen nach den drey 
Proßen »brifen: „Glaube, Liebe, Hoffnung’; uns 
aſſen und ſich wieder in einzelne Begriffe ordnungs⸗ 
mäßig zerſpalten, mit geſchickter Hand und wohlab⸗ 
waägendem Geiſte aufgenellt; und der Jugendlehrer, 
wie der Schüler, der Prediger, wie der Schriftſtel⸗ 
ler, und der Bildungsbeſtiſſene an ſich, dürften darin 


einen Schatz der ſchoͤnſten Motto's zur Einfaſſung 


und Beherzigung ihrer Arbeit und allgemeiner Wahr⸗ 
beiten finden. Die beglaubigten Namen der Beiſteu⸗ 
er: Gothe, Schiller, Jean Paul, Leſſing, Draͤſecke, 
aupach und Anderer verbuͤrgen den gediegenen 
erth des Werkchens. Das ganze iſt in einer nets 
ten, blauen Broſchüre erſchienen und empfiehlt ſich 
allſeitig durch Zierlichkeit und Eleganz. 


So eben iſt neu erſchienen, und zu habe 
F. 5. Morin (Moͤnchenſtraße 4600: zu haben bey 


Anek d 
Der netbotenfhag 


Pillen gegen Üble Laune und Langeweile. 
Gefammelt von 
Fr. ur z weil. 


ierte betrachtlich ver 
” See Bändchen. Tepe. 


Tafpenformat, 1829. In Umſchlag geheftet 1 Rihlr. 
eieEine gute Anekdotenſammlung iſt dem Einſamen 
u trefflicher Geſellſchafter, dem Muͤrriſchen ein Ers 
Peiterungsmittel, zur Erholung dient ſie dem Ges 
tsmanne, dem Lebensfrohen als cine Quelle 
unterer Scherze bei freundſchaftlichen Zuſammen⸗ 
tem ten. Die wiederholten Auflagen dieſes Anekdo— 
uſchatzes beweiſen, wie vollkommener es obigen 
erecken entſprechen muͤſſe, und ſelbſt für die Beſitzer 
— frühern Auflagen wird gegenwärtige wenigſtens 
ehr als die Hälfte noch ein ganz neues Buch ſein, 


ud ſich nebenbei : 
empfehlen. enbei durch das bequemere Taſchenformat 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unſere am ısten d. M. geſchehene Verlobung ber 
ehren wir uns, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin den 16ten November 1829. 5 

F. Dommer. 
Auguſte Barkow. 


Anzeigen. 
n e e en e e e e e e e e e 
* Die Schnellpost von Stettin nach Berlin, % 
% ein neues Unterhaltungs-Spiel für Jung und — 


r Alt, Preis 20 Sgr. bei 

22 „Baudouin & Comp., 2 
2 Langebrückstrasse No. 76. 
Wir beziehen uns auf die Rezension in &# 


* No. 91 dieser Zeitung. 
n e e e e n e e e e e ee e e e . 


Zum geneigten Wohlwollen empfiehlt ſich allen 
ſeinen Freunden und Bekannten bei ſeinem Abgange 
nach Guben J. S. Lehmann aus Croſſen. 
Stettin, am ı6ten November 1829. 


* * * * KNA 


* Von der Frankf. Meſſe zuruͤckgekommen, 28 
2% empfehle ich meine daſelbſt gekauften feinen N& 

und mittel Tuche in allen Gattungen, Pace, N 

blaue, braune und acht melirte Mäntel-Tuche, N 
© engl. Calmuck und Coiting in vorzüglicher Güte, 28 
2 Kalſer⸗Tuch, Circaſſiennes, fo wie alle Flanell- 3% 
3% und Frießwaaren zu billigen Preiſen. ** 
ER Joh. Chr. Kren. 


* „ M * * U m 


Meine neuen Meß-Waaren von dieſer Frankfurter 
Meſſe habe ich erhalten, und empfehle mein dadurch 


aufs beſte complettixtes Lager zu den billigſten Prei⸗ 


ſen. G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 855. 


So eben empfing ich meine neuen Meß-Waaren. 
A. F. Weiglin. 


Ausgezeichnet ſchoͤne Aachner Zephir⸗Tuche und 
Circafjiennes erhielt für dieſen Herbſt die letzte Gens 
dung. „A. F. Weiglin. 


breite ſchottiſche und $ breite geflochtene Fuß⸗ 
decken und mancherlei Teppiche billiger wie ſonſt, 
A. F. Weigtin 


bei 

Von heute an verkaufe ich die Harlemmer Blu. 
menzwiebeln mit 20 Procent Rabatt. Stettin, den 
söten November 1829. W. Hennig. 


—— 


Den Empfang meiner neuen Meß⸗Waaren zeige ich & 4441224222242 24227 
hiemit ergebenſt an. F. G. Kanngießer. + Ergebene Anzeige. 


Mein Waaren⸗Lager habe ich vorzuͤglich gut mit Durch den Empfang unſerer neuen Meß⸗ 
Waaren 1595 8 beſonders ſchoͤne Galanterie⸗ waaren haben wir unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Waaren, ſchoͤne Spielzeuge wie alle übrigen Waa⸗ Lager in allen nur dahin gehörenden Gegen, 
ren meines reichhaltigen Lagers, als Herrn-Huͤthe, ſtaͤnden aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt. Vorzüglich 
lackirte Lampen ꝛc. Kurze und Kiſen⸗Waaren; ih 2 empfehlen wir darunter: 
bitte ergebenſt um zahlreichen Beſuch. Auswärtige # echte engl. Cattune à Elle 44 Sgr., 
Beſtellungen beſorge ich auf das vorzüglichite. 2 2 Berliner Ginghams ä Elle 5 Sgr., 
Seinrich Schultze, von denen wir, wegen Prüfung der Aechtheit, 
; Grapengießerſtraße No. 169. # Proben zu geben bereit find; ferner: 
x aner Mefinos - $ Ser., 
couleurte dito à 6 Sgr. 
b Damen ⸗ P u $ Moreens zu Meubeln a . 
„Hauben und Hüte im neueſten Geſchmack, alte & wie auch 3 bedeutende Auswahl carir⸗ 
Huͤte modernifiren, Hauben waſchen, Federn leer, : ter wollener Tuͤcher d 6 Sgr. pr. Stuck, fo wie 


** 


und kraͤuſen, fo wie alle zu dieſem Fache gehoͤren⸗ Flohrs, :Barreges und Crop de Chine- Tücher, 

den Gegenſt nde empfiehlt ergebenſt eine Auswahl der neueſten Damen Kleider⸗ 

P. F. Duͤrieüx, No. 148 Schuhſtraße. zeuge, unter Verſicherung ganz billiger Preiſe. 
5 Simon Wald & Com 


5 p. 
Eine grosse Auswahl der neuesten und feinsten 7 Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 133, im Hauſe des 4 
Cristall- Glas Waaren, Seifen-Fabrikant Hrn. Seidlitz. 
als: Tafelaufsätze, Punschbowlen, Frucht-, Zucker- & XXIX K pp ph he 


und Blumenvasen, Mundgläser, Pokale u. s, w.; 


vergeldetzpergslauene Kites und Then 4 . 4444242284744 


Service, Tassen, Blumenvasen u, 8. W. er- Durch neue Fan Einfäufe auf der Frank⸗ 4 
hielt von der Messe und empfiehlt zu äusserst furter Meſſe iſt meine Bands» und Poſamentier⸗ 
niedrigen Preisen D. F. C. Schmidt. Waaren⸗Händlung wiederum aufs vollſtaͤndig⸗ 
— ſte aſſortirt; befonders empfehle ich eine mo⸗ 
Englische Weingläser billigst bei derne Auswahl von Flor-Baͤndern zu Hauben 
; : D. F. C. 8 chmidt. und ganz etwas Neues von Gürtel Bändern; 

nes, ER couleurte 8 e Handſchuhe in a 

Se Sn J ualitdten und noch ſehr viele Gegenftände 
Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe in der Frankfur welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen und 


ter Meſſe iſt unſer Tuchlager in allen Gattungen „ der Mannigfaltigkeit wegen nicht einzeln em⸗ 

vollſtaͤndig aſſortirt und empfehlen wir uns damit F pfehle. Um geehrten Zuspruch bittet ergebenft 

FFF 4 Z. w. Auerbach, Neiſſchlaͤgerſtraße 132, 7 
tudemund K Franck, Oeümarkt No. 135. . im Hauſe des Friſeurs — Link. 


ee 


Dem hieſigen reſp. hohen Civil; und Mititai Ber ERIERHEHEHI IH t | 


hoͤrden, einem hohen und geehrten Publikum em⸗ 
pfiehlt ganz vorzuͤglich ſchwarze Dinte pr. Quart & 44 44444424422 
5 Sgr. A. Bord, Pelzerſtraße 87. Eine complette Auswahl von feidenen Herrn, & 
Be r . f % Huͤten habe ich von der Frankfurter Meſſe er⸗ 
Täglich gute friſche Pfannkuchen bei halten und zeichnet ſich die Sorte à 1 Rihlr. 
0 C. A. Kühl senior, Conditor, x pro Stuͤck ganz außerordentlich in Qualits aus. # 
505 Baumſtraße No. 989. Um zahlreichen Beſuch bittet * 
l . 
de d 3 4444124294222 7 
Die Manufactur und Mode + 


+ Waaren⸗ Handlung * Einem ſehr geehrten hieſtgen ſo wie auswärtigen 
von J. Leſſer & Comp., „ Publikum zeige ich hierdurch ganz, ergebenſt an, daß ich 
7 Kohlmarkt No. 618, wiederum eine Sendung aller Arten Blajes und Sat’ 


ten⸗Inſtrumente, unter letzteren beſonders Bratſchen 
empfing ihre neuen Meßwaaren; ſelbige ent % . echt roͤmiſche Violin und Ko 


batten eine reichhattige Auswahl aller Ma & tarr,Salten, fo wie eine Parthie Siegellack und eng 


nufactur-Waaren; als ganz ausgezeichnet und li (eifedern: iten: habe, und bei Vers 

befonders preiswuͤrdig empfiehlt felbii 85 ee und „ 

7 80 feiner couleurter Merinos, die Elle — geneigten Zuſpruch. Stettin, Mae Novem⸗ 
SEE er 1829. G. er 
24222442442 22 HH Schulzenzraße Ro. 362. 


| 
| 
| 


| 


R-\ 


Seeeereeeeeereeeeee 


Die Manufactur⸗Waaren⸗Handlung 9 
von J. Meyerheim & Comp. $ 
at in der letztverfloſſenen Frankfurt a. d. Dders $ 
Meſſe durch ſelbſt gemachte Einkäufe ihr bekann⸗ $ 
tes Waarenlager auf's geſchmackvollſte complett $ 
aſſortirt und empfiehlt davon: $ 
in wollenen Waaren: 5 
Aachener Circaſſtennes, Kayſer⸗Tuch, Drap de $ 
Zephir und Drap de Cesar in den ſchoͤn, $ 

Ren Farben und beſter Qualität, 

2 breite franzoͤſiſche Merinos in allen Farben, $ 
ſachſiſche und engliſche Merinos in größter $ 

Auswahl, letztere à Elle von 3 Sgr. an, 
die neueſten carirten Mantelzeuge und wollnen $ 
Damaſt-Moirse in allen Farben; 
in Leinen Waaren: 

Bielefelder und Bielefelder Hausleinwand, 

Ereas und Hanfleinewand, in allen Breiten, 

leinene Bettdrillche und dazu paſſende Fe⸗ 
derleinen; 
in ſeidenen Waaren: 

Gros d'lspahan, Salamine, Gros de Naple, 
Marc elline und Florence in allen Farben; 
in baumwollenen Waaren: 

die neueren ſeidenen Indiennes und mehrere $ 

neue Stoffe zu Ballkleidern paſſend, 

die neueften Indienne⸗Ginghams, J breit, von $ 

$ Sgr. bis 10 Sgr., 8 8 
Kleider⸗Cattune von 4 Sgr. bis 10 Sgr. 8 
Damen⸗Putztuͤcher in allen Arten, das Stück 5 
von 9 Sgr. an. ® — 
Unter Buflderung der reellſten Bedienung und $ 
der * Preiſe, bitten fie um recht zahl- 5 
reichen Beſuch. 5 
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i ten hieſigen und auswärtigen Publico 
F Anzeige, daß ich am 18ten 
d. M. meinen neuen Laden, und ſomit mein Mode⸗ 
und Schnittwaaren-Geſchaͤft an der 

Zeumarkt⸗ und eee 
wi et habe. Mein Waaren⸗Lager iſt durch 
Deßentenbe Einf ufe in der diesjährigen Aranffurser 
Martini⸗Meſſe wiederum aufs vollſtaͤndigſſe aſſortirt, 
und kann 10 als ganz beſonders preis wuͤrdig em⸗ 


pfe - 

— bedeutend 115 Auswahl der — 
Kattune, ſowohl in hellen als in dunkeln Mus 
Kern die Elle von 44 Sgr. an, und die neueſten 

eins lech artes Yusmapı engliſcher, franzoͤſi⸗ 

r ’ 
ſcher un gachſſcher Merinos, erſtere, in guter 
nalität, von 5 Sgr. an. 

Schwarzen Sammtmanſcheſter, die Elle von 123 


gr. an. 
ne Winterweſten, glatte und gefütterte 
An a und geftreifte Ginghams neues 
ſter Muſter; fo wie alle Sorten Bettzeuge; 
Kantengrund und Tüllſtreifen, und verſchledene 
andere zu meiner Handlung gehörende Artikel, 
Bei der Verſicherung jeden der mich beehrenden Kau⸗ 
fer, hinſichts der Preiſe, Neellitct und guten Bedie⸗ 


nung zufrieden zu Reiten bitte ich um geneigten Ber 
ſuch. Stettin am aoften November 1829. > 
5 Louis Moſes. 


Kronleuchter mit Glasbehang 
in Bronce und lackirtem Blech mit 4, 6, 8 und 13 
Lenddtern ſehr billig iR der Glaswaarenhandlung 
vo 


. or sen. 
große Dohm⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke. 
Gebrauchte Kronleuchter werden eben da aufgeputzt, 
und wie neu billigſt hergeſtellt. 


Eine geſetzte Perſon die mehrere Jahre hier in 
der Stadt — Wirthſchafterin geweſen, wuͤnſcht ein 
weiteres Unterkommen. Auch wuͤrde ſie ſehr gerne 
eine kleine Wirthſchaft und die Pflege eines alten 

errn oder Dame übernehmen. aͤhere Auskunft 
dh ſehr gerne der Beſitzer des Hauſes Breiteſtr. 

378. : 


Auf einem bedeutenden Gute in der Naͤhe Btettins 
wird ein unverheiratheter junger Mann geſucht, der 
die Brennerei auf dem Piſtoriusſchen Apparate vers 
Reben kann. Nähere Nachricht ertheilt der Kauf⸗ 
mann Ed. Wellmann, Speicherſtraße No. sa in 


Stettin. 


Ergebene Anzeige. 

Ich habe mein Gewächshaus für den Winterbe- 
such recht freundlich decorirt und bitte um zahl- 
reichen Zuspruch, Grünthal bei Stettin (Langer- 
becks Garten.) A, Dittmar, 


Sehr schöne Bergamotten und Dauer-Aepfel bei 
A. Dittmar in Grünthal bei Stettin. 


Ein außerhalbiger Kaufmann wuͤnſcht gegen ein 
billiges Honorar die Fabrikation von Rum zu erler⸗ 
nen, der dem achten Jamaica-Rum ziemlich gleich ift, 
jedoch ſehr billig ſich herſtellen läßt. Hierauf ſich 
beziehende Addreſſen nimt die Zeitungs Expedition 
ur Weiterbefoͤrderung unter der Bezeichnung: Rum⸗ 

abrication, portofrei an. 


Anzeige für Reiſende. 
Einem geehrten reiſenden Publikum widme ich 
iermit die ergebenſie Anzeige, daß ich den vor dem 

Vere Thor hieſelbſt belegenen Gaſthof, Hötel 
de Vienne genannt, feit dem iſten October d. J. 
Päuflih übernommen habe. Obgleich derſelbe in der 
letzten zu in einigen Verfall gerathen war, fo hege 
ib doch die Hoffnung, durch die ftrengite Rechilich⸗ 
keit, eifrigfta Betriebſamkeit, moͤglichſte Billigkeit, 
und gefaͤllige Bedienung mich bald in den Stand zu 
ſetzen, mir die Zuſtiedenhen der reſp. Reiſenden, jo 
wie jeder Ausſpannung in dem Grade zu erwerben, 
daß fie mir ihren Zuſpruch gewiß auch ferner ſchen⸗ 
fen, und ihre anderweitige Empfehlung nicht verſa⸗ 
en werden. Zugleich zeige ich meinen geehrten hie⸗ 
f en und auswärtigen Kunden ganz ergebenſt an, 


daß ich mein Weingeſchaͤft in meinem neuen Lokale 
nach wie vor fortſe zk. Poſen den ı4ten October 
1829. W. Nieczkowski. 


Publitfandum:. 


Folgende polizeiliche Vorſchriften werden hiemit in 
Erinnerung gebracht: 


I, In Ruͤckſicht auf Erleichterung der Paſſage und 
oͤffentliche Reinigung. 

1) Bei dem unbeſtaͤndigen Herbſtwetter erfordert das 
Geſchaͤft der Straßenreinigung eine um ſo 
größere Sorgfalt: es muß daher nicht nur regel 
mäßig wie bisher zweimal in der Woche, ſon⸗ 
dern auch außerdem, wenn und wo ſich dies 
nothwendig zeigt, gefegt werden. Dabei iſt nicht 
nur der Buͤrgerſteig und die Straße bis zur 
Mitte ſondern insbeſondere auch der Rinnſtein 
ſorgfaͤltig zu reinigen und der zuſammengebrachte 
Unrath entweder egen aus der Stadt oder 
vorläufig nach dem Hofe zu affen. Ganz uns 
ſtatthaft iſt es dagegen, den Straßenſchmutz und 
ſonſtigen Unrath in den Rinnſtein zu bringen: 
die Belditigung, die daraus für einzelne Haus; 
beſitzer ſowohl als für das Publikum überhaupt 
eniſteht und die Verunreinigung der Oder in 
die ſo ein Theil des Unraths gelangt, macht es 
nothwendig, jede Contravention der Art ohne 
Nachſicht zu ruͤgen. 


2) Die Rinnſteine muͤſſen laͤngs den Hauſern auch i 


während des Winters von Zeit zu Zeit aufge⸗ 
eiſt, und von dem meiſtens ekelhaften Unrath, 
der mit dem Spuͤhlwaſſer ausgegoſſen wird, ger 
reinigt werden. Das Eis darf nicht auf die 
Straße geworfen werden, ſondern HE fortzu⸗ 
ſchaffen, ſo wie es denn überhaupt nicht gedul⸗ 
det werden kann, Schnee und Eis von dem Bürs 
gerſteige oder vom Hofe und von den Dächern 
auf die Straße zu werfen. > 

3) Bei eintretendem ſcharfen Froſt darf Fein Brauer, 
Branntweinbrenner, oder wer ſonſt zu ſeinem 
ur rt viel Waſſer braucht, daſſelbe bei s bis 
10 Rihlr. Strafe in die Straßen-Rinnſteine abs 

laufen laſſen. 3 

4) Die Pumpen Adminiftratoren haben, bei ı bis 
5 Rthlr. Strafe, dafür zu forgen, daß die Pums 
pen zu jeder Zeit zum Waſſerholen zugänglich 
bleiben und daß zu dieſem Behuf das Eis mit 
Sägeſpaͤnen, Aſche oder Sand beſtreut, das ſich 
anhäufende Eis aber weggehauen und aus der 
Stadt geſchafft werde. 

5) Beim Glatteiſen oder wenn ſonſt die Paſſage 
auf den Straßen gefaͤhrlich wird, muß jeder 
Hauswirth, ohne erſt eine beſondere Aufforde⸗ 

kung dazu abzuwarten, vorlängs dem Hauſe bis 

zum Mittelſteine, bei 1 Rihlr. Strafe im Unters 
daſſungsfalle, Saͤgeſpaͤne, Aſche oder Sand 
ſtreuen laſſen. 


11, In feuerpolizeilicher Ruͤckſicht. 
1) Auf den innerhalb der Stadt liegenden Schiffen 
und Kaͤhnen, darf kein Feuer gehalten werden. 
2) Brennbare und leicht feuerfangende Sachen dürs 
fen in der Regel gar nicht auf den Hausböden 
aufbewahrt werden. Im Mangel einer paflenı 
den Gelegenheit zur Aufbewahrung, iſt zwar bei 


kleinen Vorraͤthen eine Ausnahme zu geſtatten, 


fie muͤſſen indeſſen jedenfalls 4 bis 3 Juß von 
den Schornſteinen entfernt werden. 

3) Auf den Straßen und auf den Höfen, ſowie in 
Viehſtällen, auf Stall und Hausboͤden, iu 
Werkſtätten und überall, wo leicht brennbare 
Sachen aufbewahrt werden, darf weder Taba 
geraucht, noch freies Licht oder brennender Kiehn 
gesandt werden, vielmehr muß jeder, der des 

bends oder bei Nacht an ſolchem Ort etwas 
zu thun hat, ſich einer ſichern Laterne bedienen 

4) Holz⸗ und Torfvorraͤthe dürfen nicht in die Vor“ 
une und Stuben Oefen oder auf die Oefen, 
ondern müflen in gehoͤriger Entfernung von 
den Feuerftätien niedergelegt werden. { 

5) Holz und Torfaſche iſt auf den Hausböden gar 

\ nicht zu dulden, ſondern muß entweder in malt 
ſiven Kellern oder in feuerſichern eiſernen un 
blechernen Gefaͤßen aufbewahrt, im Mange 
ſicherer Behaͤltniſſe aber, mit dem Kehricht auf 
den Hof geworfen, vorher jedoch mit Waſſer 
begoſſen werden. 

6) Die Schornfteine muͤſſen regelmäßig gefegt wer 
den, insbeſondere iſt eine oͤftere Reinigung der, 
aus den Windöfen zu den Schornſteinen führen? 
den Roͤhren zu empfehlen und darauf zu ſehen, 
daß der Ruß, welcher ſich in den Rauchfaͤngen 
und Vorgelegen der Oefen unten anſetzt, durch 
das Geſinde öfters abgefegt werde. 

7) Eine ernſte Beruͤckſichigung verdient endlich dit 
Warnung vor dem unzeitigen Verſchließen der 
Klappen an Windoͤfen und vor dem Gebrau 
der Kohlenbecken in Wohnzimmern. 

Stettin, den isten November 1829. 


Koͤnigl. Polizei Direction. 


Zu verkaufen. 


Das im Dorfe 8 Koͤnigl. Vorwerks⸗Fami⸗ 
lienhaus No. 10 nebſt Garten, welches auf 130 Rtlr⸗ 
20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll im Wege der 
Licitation den zoſten November c. Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſiger Amtsſtube öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und Kaufbedingungen können jederzeit hier 
eingeſehen werden. Ferdinandshof, den gten No 
vember 1829. Koͤnigl. Domainen, Amt. 


Es ſollen Thellungshalber (Ammeliche Grundſtuͤcke 
der verſtorbenen Witiwe des Muͤhlenbeſitzers Andreas 
Friedrich Lievert, und zwar: 

1) das hieſelbſt in der Hauptſtraße sub No, 63 ber 
legene Wohnhaus nebſt Brau- und Brennhaus, 
Stallgebäude wie auch dazu ehoͤrigen 2 Haus 
wieſen, gewürdigt zu 20 Rihlr., 

a) die nahe vor der Stadt belegene hollaͤndiſche 
mit einem Mahl- und einem Graupengang ver’ 
ſehene Mühle nebſt ſämmtlichem Zubehör, ge 
würdigt zu 3322 Rthlr., 

3) eine vor dem Thore belegene große Scheune, 
gewürdigt zu 185 Reblr., 

4) das vor der Stadt 
No, 220. nebſt Stall, Wirihſchaftsgebaͤuden, 
Garten und Hauswieſe, gewürdigt 898 Kehle 


belegene Etabliſſement sub. 


— — — 


Seine zu einer unbebauten Hausſtelle gehörige 
Wieſe, gewürdigt zu ao Rıhlr., 
6) ein Garten nebſt Koppel am Damm, gewuͤr⸗ 
digt 300 Rthlr., 
7) der fogenannte lange Garten beim Muͤhlenberge, 
gewürdigt 100 Rthlr., 
8) zwey Rüden Land auf dem Kakup von 3 Schef⸗ 
fel Ausſaat, gewürdigt so Rthlr., 
9) ein Ruͤcken Land auf dem hohen Kamp von 
15 Scheffel Ausſaat, gewürdigt zu go Kthlr., 
10) ein Rücken Land auf den Lehmkuhlen von 
3 Scheffel Ausſaat, gewürdigt zu 60 Rthlr., 
11) ein Rüden Land auf den Roßkuhlen von 
31 Scheffel Ausſaat, gewuͤrdigt 80 Rehlr., 
12) der Roßmüllerkamp von 4 Scheffel Ausſaat, ges 
wuͤrdigt 100 Rihlr., 
13) zwei Ruͤcken Land bei der Steinorthſchen Horſt 
von 34 Scheffel Ausſaat, gewürdigt 100 Rihlr., 
14) vier Rücken Land am Dannenmoor von 4 Schef— 
fel Ausſaat, gewuͤrdigt 120 Rihlr., 
15) ein Rüden Land auf Schnarkenbruch von 
4 Scheffel Ausſaat, gewürdigt 30 Rthlr., 
16) 6 Morgen Wieſewachs im Herrnklump, gewuͤr⸗ 
l digt 150 Rthlr., 
in terıninis den ıoten November d. J., den sten 
anuar und den azſten März 1830, Vormittags um 
9 Uhr und folgenden Tagen, zu Rathhauſe hieſelbſt 
meiſtbietend verkauft werden, wobei bemerkt wird, 
daß nach Befinden der Umſtaͤnde ſaͤmmtlich vorbe— 
nannte Grundſtuͤcke entweder zuſammen oder einzeln 
zu Gebot werden geſtellt werden. Die Taxe nebſt 
umſtandlicher Beſchreibung der Grundſtuͤcke iſt in 
hieſiger Regiſtratur näher zu erſehen Neuwarp, den 
5. Sepibr. 1829. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Das den Tiſchlermeiſter Johann Gottfried Müllers 
ſchen Eheleuten zugehorige, in der Swiner Straße 
hierſelbſt sub No. 33 belegene Wohnhaus nebſt Zube⸗ 
hoͤrungen, auf 340 Rihlr. 22 Sgr. abgeſchazt, ſoll 
auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers in 
dem auf den 9ten Februar 1830, Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt anberaumten peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine in nothwendiger Subhaſtation verkauft wer⸗ 


den. Kaufluſtige werden zu demſelben eingeladen, 
und hat der Meiſtbietende, nach erfolgter Einwillis 
ung der Intereſſenten, inſofern nicht geſetliche 


ründe eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu 
Ha ER an Re Eee an hieſiger Gerichts⸗ 
Mitte affigirten Proclama beigefügt, und kann auch 
in unſerer Negiſtratur eingeſehen werden. 

den ziſten October 1829. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


— — 


Das dem Eigenthuͤmer Carl Woderich und deſſen 
Kindern zugehorige, in Hammelſtall belegene Büds 
nerbaus nebſt Zubehör, auf 186 Rthtr. abgejchägt, 
ſoll Theilungshalber am loten Februar 1870, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend 
verkauft werden, und werden Kaufluftige dazu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß nach erfolgter Ein⸗ 


Uſedom 


willigung der Intereſſenten, dem Meiſtbietenden der 
Zuſchlag ertheilt werden wird. Die Taxe iſt dem 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte affigirten Proclama beige⸗ 
fügt und kann auch in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Uſedom, den ıften November 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


— — . — — 


Vorladung. 

Auf den Antrag des Buͤrger Johann Friedrich 
Gieſe hieſelbſt, werden alle diejenigen, welche an die 
in dem Hypothekenbuche feines hieſelbſt in der Pleis 
nen Kloſterſtraße unter der Nuckmer 152 belegenen 
Hauſes zum halben Erbe mit folgenden Worten: 
829 Kinder erſter Ehe 200 Rthlr. vide Litir. M. 

0. 1564 eingetragene Forderung von 200 Nthir. 
als unbekannte Inhaber, deren Erben und Ceſſiona⸗ 
rien oder ſonſt in deren Rechte Getretene, Anſprüche 
haben, zum Termin den aaften Januar k. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, zur Anmeldung ihrer Anſprüche, 
edictaliter unter der Warnung vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden mit ihren Real-Anſpruͤchen auf das 
Grundſtüͤck präcludirt werden ſollen, ihnen deshalb 
ein ewiges Seillſchweigen aufgelegt, das darüber et; 
wa vorhandene Document für amortifirt geachtet, 
und die Forderung ſelbſt im Hypothekenbuche geloͤſcht 
werden joll. Garz, den zten September 1829. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 
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Aufforderung. 

Die unbekannten Intereſſenten zu folgenden in un⸗ 

ſerem Depoſitorio befindlichen Maſſen: 

1) der Baͤckler⸗Schröderſchen von 3 Rihlr. 10 Sgr., 

welche in der Sache des Hirten Baͤckler wider 
den entwichenen Knecht Schröder zu Gneven⸗ 
thin durch Beſchlagnahme des Lohns des leß— 
tern, 5 
a) der Meyerſchen von 2 Rthlr. 29 Sgr. 8 Pf., 
welche durch Verſilberung des Nachlaſſes der 
im Jahre 1726 auf der Oſtſee verungluͤckten 
Arbeitsmann Meyerſchen Eheleute aus Ueckeritz, 
3) der Moͤhl⸗Appelbaumſchen von 16 Kthlr. 11 Sgr. 
9 Pf., welche durch Verkauf mehrerer dem Eins 
lieger Appelbaum zu Ueckeris zur etwanigen 
Entſchaͤdigung eines angeblich von ihm beſtohle⸗ 
nen im Jahre 1794 
4) der Kuhleriſchen pon etwa 24 Rihlr., welche 
ſchon vor dem Jahre 1800 aus unbekannten 
Gründen, : 
der Brands, Schröderfhen von etwa 136 Rthlr., 
welche durch den Verkauf der mehrern im er 
1800 zur Unterſuchung gezogenen und nachher 
entwichenen Perſonen, nemlich: ' 

a) dem Johann Casper Friedrich Berger, 

) enannt Brandt sen., aus dem reden, 
urgiſchen, : 

b) dem Carl Friedrich Berger, genannt 
Brandt uns aus Schweigken im Meck⸗ 
lenburgiſchen, a 

c) dem Erdmann Michael Löſch aus Hohen- 
dorff im damaligen Schwediſch⸗Pommern, 


5) 


d) dem Joachim Cbriſtoph Schröder, eigent⸗ 
lich Bergmann, aus Graſſenvier im Meck⸗ 
lenburgiſchen, 

„ der Wittwe Beate Sophie Schröder, eigen, 
lich verehelichten Bergmann, aus Schweig⸗ 
ken im Mecklenburgiſchen, 

zugehörigen Sachen, entſtanden iß, werden hiermit 
aufgefordert, in dem auf den azſten Januar k. J., 
Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle ans 
eſetzten Termine ih zu melden und ihre etwanigen 
Aaſpräche glaubhaft nachzuweiſen, midrigenialls fie 
mit denfelben praͤcludirt und die gedachten Maſſen 
als herrenloſes Gut dem Fiskus werden zugeſprochen 
werden. Uſedom, den zoſten September 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
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Nachdem bei uns die Amortiſation der von dem 
Stellmachermeiſter Johann Lüttke und deſſen Ehefrau 
Marie geborene Burow hieſelbſt fuͤr den Bauer Da⸗ 
niel Luetike in Sellnow unterm 17ten October 1806 
über 300 Kıhlr. ausgeſtellten, auf dem auf der Gel, 
der⸗Vorſtadt sub No. 706 Catastri belegenen, im Hy, 
pothekenbuch pag. 366 verzeichneten ohnhauſe sub 
Rubrica III. eingetragenen, verloren gegangenen Ob⸗ 
ligation, nachgeſucht worden; ſo werden alle diejeni⸗ 
gen, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonſtige Briefsinhaber Anſprüche an derſelben 
zu machen haben, biermit vorgeladen, ſich in dem 
vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Goͤhde auf den zten März k. a., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzten Edictal⸗Termine zu melden, und ihre An⸗ 
ſprüche zu beſcheinigen, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß fie ihrer Anſpräche an der ges 
nannten Obligation fur verluſtig erklart, dieſelbe 
amortifirt, und im Hypothekenbuche geloͤſcht werden 
wird. Colberg den 29ſten October 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
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Solz ver kaufe. 

um Verkauf einer bedeutenden Quantität Bau⸗ 
holz in allen Dimenfionen, und außerdem von 

85 Klftr. zfäßig eichen Kloben⸗Brennholz, 

44 . Knuͤppel⸗Brennholz, 

4⁰ buchen Kloben⸗Brennholz, 
121 . „Knüppel⸗Brennholz, 

8 birken Knuͤppel⸗Brennholz, 
elſen Knuͤppel-Brennholz, 
kiefern Kloben⸗Brennholz, 

1 . „ Knäppel⸗Brennholz, 
ſtehel ein Termin auf den zten December d. J., Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr, in dem hieſigen Sache 
bauſe an, welches biemit öffentlich bekannt gemacht 
wird. Eggeſin, den zıren November 1829. 

Koͤnigl. Oberförfter Gens. 


— 


Im Termine den ıgten December e, Vormittags 
um 10 Uhr, zu Nahhauſe bieſelbſt, ſollen aus der 
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hieſigen Stadtforſt 2224 Eichen auf dem Stamm ent 
weder im Ganzen, oder in Kaveln von circa goo tͤͤck, 
im Wege der Licitation an den Meiſtbietenden, wenn 
annehmlich geboten wird, verkauft werden; wo; 
Kaufluſtige hiemit eingeladen werden, und wird bes 
merkt, daß die Eichen auf Verlangen vor dem Ter, 
min vorgewieſen werden können. Die Bedingungen 
werden in dem Termin bekannt gemacht werden. 
Neuwarp, den ꝛten November 1829. F 
Der Magiſtrat. 


Zu verpachten. 

Das in Hinterpommern in der Naͤhe von Cammin 
und Treptow a. d. Rega belegene, den von Altrock 
ſchen Erben zugehoͤrige Gut Parpart, foll von Ma 
rien 1830 ab auf mehrere Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich deshalb bei 
dem Herrn v. Flemming in Parpart zu melden. 
— —— . ꝛñ;ʒ̃ —¼ę¶ 


Verkaufs- Anzeigen. 

Ich beabſichtige zu großer Entfernung wegen mein 
im Schievelbeiner Kreiſe 14 Meile von Drambur 
und 6 von Cöslin belegenes ganz freies Allodial‘ 
Rittergut Carsbaum (a) zu verkaufen, und erſuche 
ich etwanige Liebhaber in portofreien Briefen fi 
bei mit zu melden und naͤhere Auskunft gewaͤrtig zu 
fern Das Gut hat 1100 Magd. Morgen Gerſtboͤden 
„Klaſſe und giebt jetzt sso Rihlr. Pacht. 

Der Gutsbeſizer Nonnemann auf Schwochow 
bei Bahn in Pommern. 


ine große Brau- und Brennerei: Wirahſchaft in 
1 kleinen Stadt, worin das el bie jegt 
mit bedeutendem Vortheil betrieben wird, foll Ber 
le ee ſogleich verkauft werden. Das Ri 
here erfährt man in Stettin No. 286 parterre. 


— —EÜ— —ä4L2—ͤĩ?! —2—L: 4 
Ein Bauerhof in Laͤbzin am Dammſchen See G55 
legen, 60 Magd. Morgen groß, mit Acker und fi hör 
nen Wieſen, fo wie feparirter Huͤtung, ſoll aus freier 
Hand bei dem Herrn Kaufmann eterſen foglei 
unter billigen Bedingungen hierſelbſt verkauft wer 
den. käbzin, den sen November . 3 


Ga ſt hof 


In Gollnow, welcher Ort durch den Bau der Kunſt⸗ 
ſtraße von Stettin nach Preußen an Verkehr ſehr ge⸗ 
winnen wird, ſoll ein, lange ahre in bluͤhender 
Nahrung geſtandener Gaſtho „ eranderxungs halber, 
aus freier Hand unter annehmlichen Bedingungen 
verkauft werden. Kaufliebhaber wollen ſich perſön⸗ 
lich oder in portofreien Briefen an den Herrn Bür 
germeiſter Maaß daſelbſt wenden. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Italienische Maroden bei 
N Augusi 


Otto. 


PZ 


5 Ben keiten DrebiGaviar, ruſſ. Manna-Gruͤtze 
n e 1 | r. bei‘, i 
aſſee zu 6, a cg Kruſe Witwe. 
— —— — —— — 
Eine kleine Parthey bester Smirn, Rosinen soll 
billig verkauft werden, Näheres bey 
W. Possart, Öderstralse No. g. 


ñ—— 


Beſtes Engliſches Porterbier, zu einem billigen 
Preiſe, bei Joachim Stavenhagen. 


—— —— nn — —— 


Friſche eingemachte Ananas ſind zu den billigſten 
Preiſen zu haben, bei 
F. w. Beyfer, Louiſenſtraße Nr. 749. 


— dT—-= ——— 


Italieniſche Macgroni, Trauben-Roſinen, feine 
Knackmandeln empfingen 
Cramer & Comp. 
— ¼—— (ð＋—äĩñ— — —ytt — — 
Ananas⸗Früchte, neue Malaga⸗Citronen in Kiſten 
und ausgezaͤhlt, gruͤne und gelbe Gartenpomeranzen 
dei 5. Ermer & Comp. 


Lamb. -Nüsse billigst bei 


Neue Mall, Citronen, 
G. Hammer meister. 


Neue große Maronen oder Kaſtanien bei 
A. Bord, Pelzerſtraße 807. 


Apfelsinen, Maronen, Limburger Käse, grüne 
Orangen und neue Mallagaer Citronen bei 
J. G. Lischke, Frauenstrasse No. 918. 
0000000  , ͤmG0—ääd — 
Neunaugen, Rügenwalder Gänsebrüste, Malla- 
Fear Citronen in halben Kisten und einzeln und 
iner französischer Mostrich bei 
Lis ch k e. 


—— — — 


Neue Muscat. Traubenrosinen, feine Schaal 
mandeln, Gen. Citronat, Chocolade, feine Thee's, 
Vanille, Himbeeren-Gelee, Himbeeren-Essig, neue 
Champignons, Capern, Oliven, fein Prov.-Oel in 
Gläsern und Pfundweise, Parmesankäse, Macaroni 
und Figur-Nudeln à Pfd. 7 Ser. empfiehlt 

A. Borck, Pelzerstrasse 807. 


nn 


Braunen Berger Leber: Thran, Trieſt. Baumdl, 
Rig. Matten,, Magd. Annies und holl. Klumpenthon 
bei SZeinr. Louis Silber, Schuhſtr. 861. 


Ich habe nun wieder sehr schönes poliln, Rüchen, 
irken und Elsen Kloben-Brennholz erh: Iten. 
D. B. Brefsler. 


—— . ——Z⁴2u —wU— — — nn 
Beſte gegoſſene Lichte in allen Sorten pr. Stein 
von aa fd. 3 Rihlr. 175 Sgr., das Pfund 5 Sgr., 
elben Wachsſtock 14 Sgr., e raffinirt 
uͤboͤl, ganz vorzüglich zu Aſtral- und Nachtlampen 


ſind aus freier Hand zu verkaufen. 


für 1 Kehle. pr. 21 Pfd. — Naͤchſt dieſen Artikeln 
offertre ich mein Tabacks Lager aus mehreren reſp. 
abe Berlins zum Fabrikenpreis mit 10 Procent 

abatt, den ich durchgehens bis zu einer A nahme 
von aß Pfd. bewillige; fein Kugel und Hayſan⸗ 
Thee, reellen, ganz reinſchmeckenden Caffee 6 Sgr., 
mittel 63, f. mittel 7 Sgr., fein 8 und 9 Sgr.; fer⸗ 
ner Zucker, Chocolade und ſaͤmmtliche Materialwaa⸗ 
ren zu den billigſten Preiſen bei 

C. F. Luck, Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 


1 a 855 1 
ſehr ſchoͤnen weißen Olganer und Podoler Flachs 
babe ich billig zum Berkauf. i 

Auguſt Wolff. 


Bucher ⸗ Verkauf. 

Eine Sammkung gebundener Bücher, 1400 Bande 
ſtark, aus Reiſebeſchreibungen, Romanen, Erzählun⸗ 

en, dramatiſchen Werken und Taſchenbuͤchern des 
etzten Jahrzehnts beſtehend und ganz beſonders zur 
Anlegung einer Leihbibliothek geeignet, desgleichen 
* der geleſenſten Journale und Zeisihriften aus den 
1 1818 — 26 (mehrere Jahrgänge doppelt) 

Näheres dar; 

uͤber, für Auswärtige auf portofreie Anfragen, bei 

dem Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer Beerbaum, große 

Oderſtraße No. 20. a 

2 .. 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Es ſollen 45 Ballen zum Theil vom Seewaſſer bei 
ſchädigter Piement, für Rechnung der Aſſuradeurs, 
öffentlich an den Meiſtbietenden im Termine den 
agſten November d. J., Nachmittags um 2 Uhr, auf 
dem neuen Packhofe verkauft werden, wozu die Käufer 
hierdurch ein geladen werden. Stettin, den ı3ten 


November 1829. 5 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Es ſollen 29 Ballen vom Seewaſſer beſchaͤdigter 
Piemene für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung im Termin 
den akſten November d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
auf dem neuen Packhoſe verkauft werden, wozu wir 
die Käufer einladen. Stettin, den 16. Novbr, 1829: 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


— — — ——— — — — — — 
Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Am agſten November d. J. ſollen in Armenheide in 
der Wohnung des Foͤrſters Schmidt, drey Wagen, 
2 Pferde nebſt Geſchirr, ſo wie auch mehrere gute 
Jagdgewehre und 2 Buͤchſen, aus freier Hand öffent 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 


—— 4 ——ᷣ———— 
s aus verkauf, 

Das Haus No. 94, Pladrinſtraße, iſt aus freier 

Hand zu verkaufen. Der Verkaͤufer iſt Pladrinſtraße 

No 100 parterre zu erfragen. 


Zu vermiethen in Stettin. 


„Die Unter Etage im Haufe No. 138 iſt zum ıflen 
April k. J. zu vermiethen, beſtehend in einem Laden, 
4 Stuben, Kammern, Küche, Keller, Holzremiſe und 
Bodenraum. Auch bin ich gewilliget das Grundſtuͤck 
aus freier Hand zu verkaufen. a 

Seel. G. Kruſe Wittwe. 


— — — — — — —— 


In dem Hauſe kleine Domſtraße Nr. 772 iſt die 
zie Etage, beſtehend aus 6 Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, nebst Küche, Keller und Holzgelaß, zur anders 
weitigen Vermiethung frei, und Näheres darüber in 
demſelben Hauſe zu erfahren. 


— —— ö G——ůnæꝗĩͥ— ä ä(ũ(O4— ——ͤ— 


Im Haufe große Domſtraße No. 797 iſt zu Neujahr 
1830 eine Parterre-Wohnung von Stuben, 1 Domes 
ſukenſtube, Küche, Speiſekammer und Keller zu vermie⸗ 
then und das Nähere von dem Unterzeichneten, Kuh— 
ſtraße No. 288, deshalb zu erfahren. 

A. F. w. Wißmann. 


—— — — — ͤ ́ — Sʒñ 


Eine gut meublirte Stube nebſt Schlafcabinet, 
arterre, ift zur fernern Vermiethung leer, Louiſen⸗ 
raße No. 753. 


—— — W, — ͤ·ꝙAcb 


In der großen Domſtraße Nr. 677 iſt Veraͤnde⸗ 
rungshalber ein Logis von 4 Stuben, Kuͤche nebſt 
Zubehör zum ıften Januar 1830 zu vermiethen; auch 
ann ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


Am Roßmarkt No. 759 in der dritten Etage i 
ein en meublirtes Zimmer fogleich — * 
miethen. em 


Nr. 156 am Kohlmarkt iſt eine Hinterwohnung ſo⸗ 
u. zu vermiethen. Ebendaſelbſt auch ein Pfer⸗ 
eſtall und Wagenremiſe. 


—— ——ͤʒ̃ʒ̃ů̃ ʒ4H 


Im Hauſe No. 348 Breiteſtraße iſt die zweite 
Etage, worin 6 Stuben nebſt Zubehör, auch Stals 
lung für 4 Pferde und Wagenplatz, zum ıften April 
k. J. zu vermiethen. 


Eine Stube und Kammer mit Meubeln ift ſogleich 
oder zum iſten December zu vermiethen, Fuhrſtraße 
No. 833. 

——— —— — — ————_— 

Koͤnigsſtraße No. 182 iſt die zweite Etage von 
3 Stuben, Kammern, Küche und Keller zu vermies 
then und kann zu Neujahr bezogen werden. 


Gleich oder zu Neujahr iſt ein ganz completter 
Victualien-Laden mit Wohnung zu vermiethen und 
das Naͤhere am neuen Markt No. 958 zu erfahren. 


nung, 


Bekanntmachungen. 


In der Deſtillation, Königsſtraße 184, von E. w. 
Roth, finden Wiederverkäufer, bei vorzüglicher Güte 
der Branntweine und Liqueure 1c., ſehr vortheilhafte 
Bedingungen. 


13 Es haben ſich ͤbelgeſinnte Menſchen erlaubt, 
das Gerücht auszubreiten, als wenn ich mein Ge 
ſchaͤft als Steinſetzer aufgegeben habe. Ich mache 
daher hiermit bekannt, daß ich ſolches nach wie vor 
fortſetze, verſpreche die billigſte und prompte Bedie⸗ 
und bitte daher meine hochverehrten Gönner 
mich ferner mit ihren Aufträgen beehren zu wollen. 
Stettin, den sıten November 1829. 
Der Steinſetzer-Meiſter Sturm, 
wohnhaft im Roſengarten No. 264, 1 Treppe hoch. 


rt e 
ch ſetze mit dieſer Anzeige ein hieſiges und aus 
waͤrtiges geehrtes Publikum ganz ergebenſt in Kennt 
niß, daß bei mir fters Lotterie-Looſe beider Lotterien, 
zu den bekannten Preiſen, zu Dienſten ſtehen. An 
Damm, den roten November 1829. 


M. Leſſer, Koͤnigl. Lotterie-Unter⸗Einnehmer. 
— . —— h —Fä«' :. H— — 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour) 


S — Zine- 3 
Bercım, am ı7. November 1829. | russ. Ae Ge 
—— ——— —— | ů— | — ̊ 
Staats-Schuldschei nee 4 72 994 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 11 — 
* ” * v. 1822 5 1054 — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup... | 4 994 99 
Neumärk. Int.-Scheine » do. 4993 99 
Berliner r n 412023 — 
0. . — 1 — 1 — 
Königsberger e N 4981 — 
Elbinger 5 do. 4 5 . 202 
Danziger do. in Th.. . J 58 
Westpreuss. Pfandbr. K. 4 jı00 | — 
* A ı ER 4 993 re 

Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe : . 442017 — 
Ostpreussische do. . 41001 
Pommersche do. 44 — 1085 
Kur- u. Neumärkische do. 4506 1033 
Schlesische do. 4 — 11062 
Pommersche Domainen- do. 5 — 1 
Märkische * do. 5 — |} 
Ostpreussische » do. 32 5 — [ıoßi 
Rückständ. Coup. d. Kur- u, Neumark | — | 754) — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumar 2 
Holländ: vollw. Ducaten | | — | 28 

Neue do, da: na — — 20 
Friedrichsdorr + Hr rt. — 131] 133 
Disconto „ ee 


